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Donnerstag, den 26. Juli 191?

Amtliche kitimtmachllngen
de? Stöbt hochheim am Main.

BetriNt die in der Gemeinde cinzvsammelndenE'..<r.
Laut Anordnung des K.eisausschusjcshabenK^ ftaufermnende- Eier jedes Gehöft nur eminal aufzusuche»- . Dl ŝes gejchl.yt >eoe

Ä°che° am DonEs cw und Ireilag während den ganzen Tagen.
ÄMelÄÄ “ mfmXr,cn  WM &
9e ebm bat Nt vervslichtet LiehÄen am Samstag oomifta« tt.
12 Uhr in den Wohnungen der Aufkäuferinnen, Rathausstratze 21i) C lll VC11 , r
und Frankfurter Straße 28. abzulicfcr».

Hochheim' n M-, den 24. Arzbach er.

Bciriftf die Ausgabe der zurückgehallcnen Zuckeranwei nagen.
s L « der K eiseierstelle in M « bKen Wen den.

lenigê^ esiügelhaltttm die seither einen Teil der Pflichteier abge-
'yfett haben,' die.Zuckeranweisungen ausgehandig w>roen geg

' l a tz.
,ld von Bayern.
Eichhorn.

urq und beiderseiv
blich zu. Südwesl'
scheitert.
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em Sturm voraus
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Ilksept- Hnh’ti hi2 8>ucfcrantvciiuiivicn .. ^ .
die Versicherung daß. sie füt Vs  3 °^ die Pflichteier punkrl.ch ab
^̂ °Die Ausgabe der Zuckeranweisungen erfolgt vormittags von
9 bis 12 Uhr im Rathau'e, Zimmer 6. .

Dnoenen wird den Geflügelhaltern, die bis letzt ke,ne Eiei av-
Mefer? haben die Zuckrramveisnng aus 4 Wochen ge.perrt. Jinr
wer während dieser Zeit seiner Pflicht pünktlich nachgetommen nt.
fe Anspruch ans Einhändigungeiner ^ nckernnwcisr.ng.

Hochheima. M . den 24. Juir Arz b ° che r.

pftii vf die Ausgabe von Eiern.
Dü. in der Gemeinde eingesammelten-Eier werden am g-re-lag.Dre rn der rvemernve ei»ur, Matbaue neaen3 bL^ rchm Rathaust geg«i
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CUä9Don&e3 bis 4 Uhr an die Bewohner der Frankfurter Straße,
\s  Friedrichplatzes, der Gartenstraße, der Gute Gottes und de.
%ntÄ % i.o 5 Uhr an die Bewohner der Hochstätte, der Jahn

^ ^ von"s bis 6 Uhr̂ an bis Bewohner der Kronprinz.nstraße und
^r Laternengasse.

Die Reihenfolge ist einzuhaltcn.
Sind) dieser Zeit werden kerne Eier mehr a gegeben

' S -lbstversorg-r sind von dem Bezüge ausge.chlossen.
Aus den Kopf des Bezugsberechtigten entfällt em Er zum Prer

" Abĝ zähltr̂ Geld ist milzubringen. Mainzer Geld wrrd nicht
Angenommen. ^ ..

«• M.. den 24. Arzbüche r.

Zur Beachtung.
Die Bezahlung der an den Kreiskommunaiverband geiieferten

Kartofseln erfolgt oirekt durch den Kommissionär und zwar zur
Tördcruna dos bargeldtosen Verkehrs durch Schecks auf die Ge¬
nossenschaftsbankfür Hessen-Nassau zu Wiesbaden.

Es wird empfohlen, den Betrag md)t in bar abzuheben, son¬
dern durch Vermittlung der nächstgelegenen Kreditgeckosstnscha t,
oder auck, bei jeder anderen Bairk auf em zu eröffnendes Konto gut-
schreiber? zu lassen, womit der Einzahler and, gleid,zeitig in den

Mrvâ gcwün'schle weitere Anskunst erteilt gern die Genossen-
schastsbank für Hessen-Nassau, Wiesbaden, Moritzstraße 21, und die
Kre skommunalkasse, Lessingstraße IS.

6re skartofselsiclle des Landkreises Wiesbaden.

Wird 'veröffentlicht.
Hochheim«. M , den 24 Juli 1917.

Der Bürgermeister. A r z bä ch' e r.
Beteisst: herwcschassung

Soweit die Rüstungsindustriebetriebe des Kreises, sowie die für
die Allgemeinheit besonders wichtigen Betriebe (Melkwirtschaften
pp.) nicht ausreichend mit Heu versorgt sind, soll versucht werden,
diesen Bedarf durch den Kommunalverband zu decken. ^

Anmeldungen des Bedarfs sind unter genauer Darlegunĝ ^
Verhältnisse, versehen mit einer Richtigkeitsbescheimgungder Orts-
polizeibehörde(bei Riistungsbetrieben Anerkenntnis des Betriebe^
durch das Generalkommando) baldigst>)rer emzureichen.Mip-»baden den 18. Juli 1917.

Der Borsitzende der Kriegswirtschaftsstelle des LandkreisesWiesbaden.
J .-Nr. II . Kv . 461. von H c i mb u r g.

Wird veröfsentlicht.
Hochheima. M., den 24. Juli 1917. ..
; " Der Biirgermcister. Arzbach cr ._

Bckannlmachung.
In Abänderung unserer Bekanntmachung vom 11. ds. Mts.

j*tT. den Schluß des Feldes zur Nachtzeit wird h.enmt auf Gr ud
^r Regierungspolizeiverordnung vom 14. Juki tt Js . angsardnei,
"nß von jetzt bis zum 17. September l.

Bekanntmachung.
Betrisst: Den Dcrkehr mit hcu im kreise.

Mit Rücksicht auf die an den Kommunalverband ge,tellten An¬
forderungen, berressend Heulieserung an die Heerrsoermaltung und
an die Rüstungsindustrie des Kreises, werden hiermit dre un Krei.e
briinülichen, von den Besitzern nicht.in der clgenen Wirtlchast er-
forderkichen Heumengen zu Gunsten des Kommunalverbandesb. -
^^ Diŝ Besitzer von Hcu werden hiermit aufgesordert, ihre ver-
käuslichen Heuvortate unter Angabe der Menge und der Heuqrt
lob Wiesen- oder Kleeheu) der Kriegswirtschaftsstelle des Land¬
kreises Wiesbaden, Lesfingstratze 16, zum Kaufe °nzubwten.^ Wird
die angeboteye Heumenge vom KoWnunalverbandnicht mneiha.b
einer Frist von 14 Tagen in Anspruch genommen, so kann der Be¬
sitzer über die'e Menge anderweitig verfügen. Die Ausfuhr von
kieu aus dem Landkreis-- Wiesbaden ist nur m:l Genehm-.gung des
kommunakverbandes aest:1!2t. ^ ^ ^ ...

Zuwiderhandlungen werden aus Grund der Verordnung uoe>
die Preisprüsungsstellenund die Versorgungsregelung streng be¬
straft. ^

Wiesbaden, den 18. Juli 1917. . , 0 . ,Der Königliche Landrat.
J .-Nr. 17. Iyw.  426. v o n H eimb u r g.

Gemeinde Diedenbergen, Kommissionär: W. Rohr, Diedenbergen,
Fernsprechansthluh Hofheimi. T. 38. .

Gemeinde Dotzheim. Kommissionär: W. Nikolai, Frauenste,n. Fern-
sprechanschluhBürgerm.-Amt Frauenstein 4721.

Gemeinde Eddersheim, Kommissionär: N. Baumann, Wicker, Fern-
svrechanschlußBürgerm.-Amt Flörsheim 73. ^ .

Gemeinde Erbenheim, Kommissionär: Gg. 5zch. Kugler, Delkenheim,
Fern,prechanschlußP . A. Detkenheim.

Gemeinde Flörsheim, Kommissionär: noch unbesetzt,
Gemeinde Frauenstein, Kommissionär: W. Nikolai, Frauenstem.

Fernsprechonschluß Bürgerm.-Amt Frauenstem 4721.
Gemeinde Georgeuborn. Kommissionär: W. N,total, Frauenstem.

FernsprechMchluh.Bürgerm.-Amt Frauenstein 4721
Gemeinde Heßlod), Kommissionär: Ehr. Schmidt, Kloppenheim,

Fernspredianschluß 4091. ^ ~
©emcinhe,ftod)l)cirn, ^ otnmiffionört 91. Äciumonn, tjevu*

sprechanschluß Bürgerm.-Amt Wider Flörsheim 73
Gemeinde Igstadt, Kommissionär: Ehr. Sdjnnbt, Kloppenheim,

Fernsprechanschlutz4091.
Gemeinde Kloppenheim, Kommissionär: Ehr. Schmidt, Äloppen-

heim, Fernsprechonschluß 4091. . „ . .
Gemeinde Massenheim, Kommission-̂ : I . Hartmann, Mastenhelm,

Fernsprechanschiuß Bürgerm.-Amt Massenheim Flörsheim 71.
Gemeinde Medenbach, Kommissionär: S . Weis, Nordenstadt, ^ ern-

sprechanschlußP . A. Nordenstadt.
Gemeinde Naurod, Kommissionär: W. Korridas 17 , Naurod, rzern-

spredian chluß Bürgerm.-Amt Naurod Niedernhausen 18.
Gemeinde Nordenstadt, Kommissionär: W. Rohr, Diedenbergen,

Fernsprechansdzluß Hosheimi. T. 38. ,
Gemeinde Schierstein, Kommissionär: W. Nikolai, frauenstem,

FernsprechanschlutzBürgerm.-Amt Frauenstcin 4721.
Gemeinde Sonnenberg, Kommissionär: P . Reinemer, Sonnenberg,
Gemeinde Wallau, Kommissionär: Herm. Sdzroder, Wnllau, Fern-

sprediansdziußP . A. Wullau.
Gemeinde Weiibach, Kommissionär: W. Rohr, Diedenbergen, Fern-

sprechansd;!uß Hofheimi. T. 38. ^ _
Gemeinde Wicker, Kommissionär: W. Rohr, Diedenbergen, fern-

sprechanichluß Hofheimi. T. 38.
Gemeinde Wildiochsen, Kommissionär: S . Weis, Nordenstadt. Fern-

svrechanschluhP . 2l. Nordenstadt. ^ . . . ,r, , _
Der seitherige Kommissionär Stein in Weilbach ist als Kom¬

missionär ausgeschiedcn.
Wiesbaden, den 22. Juli 1917.

Der Kommunalverband Landkreis Wiesbaden. ,
von H e i mb u r g ,

J .-Nr. II . Kk. 1223. Königlicher Landrat.
Wird o,cröffcntlid)t.
Hochheima. M , den 21. Juli 1917.Der Bürgermeister. 3l r z ba cher. ^

^ vis zum ii . ü ' vu,, - . - Js . das Feld zur Nadstzeit
^schlossen stin muß von abends um 10 vis morgens um v Ihr.
- Wer in die er Zeit sich in' Felde aushAt. °hne,daß dazu von

Orispolizeibehörde eine Ausnahme ausdrücklich ge tat et ' st,
wird mit Geldstrafe bis zu 10 Mark, im Unvermogensfalle imt Haft

^ÄucĥRw B̂etreten der Feldwege während dieser Zeit ist ver¬boten

Wird verössentlicht. „
Hochheima. M , den 24. Juli 1911.Der Bürge,in.itzer. L! r z b ä che r.

Kichtamtlicher Cs l̂.

Hochheima. M., den 24. Juli 1617. , - - _
Die PoUzeiv-rmaliung. A r zb a dje r.

Deirifsi Feststellung der Selbstversorger.
, 7 Si - d«

n Mwe .,
Kinder.

2151)

' Absatz1 und2 der Reichsgetreideverordnung sur die Ernte 1117
s>o>n 21. Juni 1917 nur so!d,e Unternehmer landwirtsd-afttid)er Be-
triebe zuqelassen werden, di-e , . , .

a) aus der Ernte 1917 die Selbstversorgung beanspruchen,
V.) Nachweisen, daß sie die Selbstversorgung sur sta, und die An

gehörigen ihrer Wirtschafi für die Zeit vom 16. August 1917
. bis zum 15. September 1918 ous ihre» selbst geernteten Bor-

$S <KÄ ° s-
S8ÄaS !ÖÄ «»«i* " Kl« « in, *«>Kl"' !'

unter Angabe der Zahl seiner Wirtschaftsangehorigen uno mit Der-
w"ndu»a des hierfür vorgeschriebenen Anmeldeformulars bis zun
29. Juli 1917 bei dem Magistrat oder Gemcindeoarstand anzu-
welden und dabei die zu b und <: vorstehend bezeichneten Nachweise

. Diê Anmeldcsormulare haben di- Antragsteller bei dem Mm
jUstrat oder Gcmeindevorstand selbst in Empfang zu u'£
^sthz-itig an die vorbezeichnete Stelle ausgefullt einzmelchen. Es

besonders darauf hin. ewiesen. da» nur yrdnungsmah.ge m d
Tatsachen entsprechende Slnmeldungen Berücksichtigungstufen.

Anmeldungen, in denen Personen unrechtmäßig ausgefuhrt sind,.. ... ,, : <r,i>tnon dürfen Personen,dienWe « dürfen Persünen,
kA °.° °n der Gemeinde bereits durch Abgabe.
Ebenso dürfen Personen , welche in militärischem Verhältnis flehen,

mit in die Anmeldung ausgenommen werden. ^ .'ti . . .. . v . . . /r . n,ri .^ >. frtvrtnr hirrfön nM wut tn Die Jünmeioun« uu^ euummci» . .
»m Zur Ernährung der Selbstversorger dürfen auf den Kaps und"̂ vNat Rrotaetrelde verwendet werden.t vorerst neun Kilogramm Brotgetreide verwendet werden.

Wiesbaden, den 21. Juli 1917. . .. .
<v Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden,
^-'Ar. H von H e i m b u r g.

Alirtz verössentlicht. ,
hochheima. M , den 24, Juli 1917.

Der Bürgermeister. 2l r z b ä d) c r.

Beranntmachmig.
Betrifft: D'.e Regelung des Austauss der Speifekartosscln im Kreise.

Die dnrch die Bundesratsverordnung und meine Kreismal-
bekanntmadiung vom 1. Juli ds. Js . zu Gunsten des Kommunal¬
verbandes besditagnahmten Kartoffeln werden durch»itt Answen.
versehene Kommissionäre auf Rechnung der Krciskortolselstelle. au)-
gekauft. Die Kommissionäre erteilen Lieferungsanweisungen uno
sind beauftragt, den Landwirten für die abzuliesernden Kartostem
gegen die 'Abgabe einer ordnungsmäßigenEMpsangsbesche'nigMlg
des Kartoffeleinpfängers Zahlung sür die Lieferung zu leisten. Die
Zahlung erfolgt mittels Schecks auf die Nassauische Genossenjchasts-
bank in Wiesbaden. Diese Schecks können bei jeder örtlichen« par-
und Darlehnskassc und bei den Raifseisenkajsen e,»gelost werden.
De» Landwirten wird empfohlen, sid, ein Konto bei ihrer oitlichen
Kasse einzurichterc weil dann die Beträge ohne Zmsoerliist dem
Konto gutgcsd,rieben werden können.

Die Konnnissionnre haften für die Güte der von ihnen abge-
nommenen Kartoffeln und für das richtige Reingewicht. Sie sind da¬
her befugt und verpflichtet, minderwertige Kartaffeln von der .tti-
nahmc nusznschiicßcn, oder einen Minderprcis dafür fcstzusetzcn.
Zur Vermeidung von Mlndrrgewiditsind die Landwirte verpflich¬
tet, allgemein ein Uebergewicht von 3 Prozent Kartoffeln zu liefern:
erfolgt' die Lieferung unmittelbar vom Slcker, so wird ein Uebergc-
wicht von 8 Prozent gefordert. Sind die abzuliefernde» Knrtoffeln
besonders stark mit Erde behastet, so ist der Kommiinonar berech¬
tigt, weitergehnide Gewichtsabzüge zu machen. Zur Behebung voi
Zweifeln wird besonders betont, daß das verlangte Ilebergewichr in
keiner Weise etwa dein Kommissionär zu gute kommt, da derselbe
nur die Reingewichte bcrw. die iaisächlich verausgabten Karwsse-
gelder verred,nen kann. Die Kartaffeicrzenger sind verpsttchtet, ans
Ersuchen dem Kommissionär über ihre Kartoffelanbou,lachen, über
ihren eigenen Kartoffelbedars und über ihre Erntemengen wnhr-
heitsgemäße Mitteilungen zu machen und ihm das Betreten von
Räumlichkeiten, in deiien Kartoffeln gelagert oder vermutet wer¬
den, zu gestatten. An andere Aufkäufer, als den für die lewenige
Gemeinde bestimmten Kommissionär, dürfen die Landwirte Kar¬
toffeln nid>t absetzcn.

Als Kommissionär ist bestimmt: ,
Gemeinde Anringen, Kommissionär: Ehr, Schmidt, Kloppen.iemi,

Fernsprediansdzluß 4091. r , r , < ■
Gemeinde Biebrich. Kommissionär: 5)d). Ehr. Kod) I, Erbenheim,

Fernsprechanschluß 1481.
Gemeinde Vierstadt, Kommissionär: Ehr. Schmidt, Kloppenheim,

Fernsprechonsdiliiß 4091.
Gemeinde Breckenbeim, Kommistionär: Herm. Schröder, Wau.au,

FernsprechanschlußV. A. Wallau. ^ , , .
Gemeinde Delkenbeim. Kommissionär: Gg: 5)ch. Kugler, Delkenheim,

FernsprechanschlutzP . A. Delkenheim.

Die Berufung des Kronprinzen.
Zum jüngsten Aufenthalt des Kronprinzen in Berlin schreibt

das „Berner Tagblatt": , ... . .. . .
„Die Berufung des Kronprinzen und, Berlin ist für l̂eben

staatsrechtlich Denkenden nicht verwunderlich. Das deremstige
Oberhaupt der Dentsdien ist an alle Regier»,rgshandlungen seiner
Vorgänger gebunden. Es ersdzeint deshalb selbstverständlich, daß
der regierende Herrsdzer in einem so folgenwichtigen Augenblick,
wie ihn die derzeitige Krise dorstellt, den Thronfolger zu den Be¬
ratungen zuzieht. Zwar siebt die Reichsverfassung eine Teilnahme
des Kronprinzen an den politischen Entscheidungen nicht ausdrück¬
lich vor. Auch in Preußen besitzt er nur eine aewisse Moqlidikeit
der Einwirkung als Mitglied des Staatsrates . Aber seine Stellung
als Thronanwärter führt ganz von selbst zu geiegentlidze» staats-
reditlichen Handlungen. Wiederholt übernahm der Kronprinz
die Stellvertretung des Kaisers im Falle gelegentlidzer Behinde¬
rung durch Krankheit. Aber auch abgesehen von dieser staatsrecht¬
lichen Seite erscheint die Mitwirkung des .Kronprinzen an den der-
zeiliaen Entsd)e>dnnaen der Krone persöniid, und politiid, durd,-
aus 'begreiflich. Vater und Sohn sind bei besonderen'Anlässen schon
mehrmals recht verfdstedener Meinung gewesen. Das ist mal ja
im Dasein. Und bei den Hohenzoller» ist es, fast mäd,te man
sagen, gutes Herkommen, Seit der Zeit, da Prinz Friedrid) von
Preußen znsehen mutzte, wie sein Freund, der Leutnant Katte, vor
feinem Fenster in Küstrin aus Besetz! Friedrid) WilhelmsI . hinge¬
richtet wurde, sind die Köpfe der Preußenherrschernicht weicher
geworden. Nur spielt sich im zwanzigsten Jahrhundert der Wider¬
streit zwischen Vater und Sohn in gelinderen und freundlicheren
Formen ab. Der Kronprinz hat zur Fricdenszcit in Angelegen-
heilen von so großem öfsentlichen Interesse stets mit Feuereifer
«inäearisfeu, so in der Sache Enlenburg, bei der Entlassung des
Fürsten Bülow, in der Morokko-Assöre und noch 1913 in der Wcl-
ei' trage lBriei an den Reichskanzler). Es tzat bei solchen Gelegen-

heitest auch manchen Verdruß im Kaiscrhause gegeben, genau wie
bK Privatleuten. Um so crfrenlid,er ist es, daß ,n der furd)tbar
schweren Kriegszeit der Kaiser selbst seinen Sohn und einstigen
Nachiolgcr rufi, um dessen Ansicht zu hören und ihm Gelegenheit
zu geben seine Stimme in die Wggschale zu werfen. Der deutsche
Kronprinz ist heute ein Mann van acreiftem. sicherem Urteil. Er
h-it im Mai dieses Jahres seinen 35. Geburtstag begangen. Den
dritten Geburtstag draußen im Felde, zwischen den Schlachten, in¬
mitten tämpscnder Männer, die säst täglid, dem Tod ins Sluae. r-r.. Quff fiö Hill*h r̂

rönnen non loorneuiiuycii, mc mu ua lyuiuuycu ^
Kronprinzen in Friedenszeiten zufainmenhängen, die nicht wissen,
wie er in soldatisch-strenger Pflid,terfüllunqseines Amtes im Felde
waltet, wie er mit den Generälen über die Karten gebeugt, die
Entscheidungen wägt, wie er die hohe Schule, die er in der strengen
«acht oltpizeuß:scher Tradition beim Großen Generalstab dnrchqe-
mad)i zu Ehren bringt, und wie er es dabei versteht, im tüglidien
Umgänge mit seinen Soldaten den. Geist der Truppe hochzichalten.
Das Kriegsaefchick hat den Kronprinzen meist an die dickste Ecke ge-
siihrt, wo viele harte Arbeit zu leisten, aber nicht leichter Rubin zu
gewinnen war. Drei Jahre ernstester Lehre und reichster Erfah-
rnnq, tiesstcn, oft sd)merzlichen Erlebens lieoen hinter ihm, aber
auch Jahre, die ihm die Tüchtigkeit des deutschen Volkstums deiit-
licber denn je osfenbart. Cr hat sich in dieser schwersten Zeit be¬
währt und neue Hoffnungen auf sid) vereinigt, Hoffnungen, die
nicht trügen werden."
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Die MeßslsM.
Der Drensiag-ZsseSSÄrcK.

Wb Amtlich. Großes Haupiguarlier, 24. Juli.
Westlicher Kriegsschciuplah.

k)eeresg:uppe Kronprinz Ruprecht.
Die Arkillerieschlachtin Ilandern lobt in noch nicht erreichter

stärke Tag und Nacht weiter. Die Ert'undungsvorsiöße gegen
Front mehren fick). Zwischen dem Kanal von La Bassee undunsere■

Lens hält das lebhafte Feuer an. Leider'eits von Hulluch blieben
uLchlliche Aufklärungs-Unternehinen des Feindes ohne Erfolg.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin des Domes griffen die Franzosen bei Eerny wic-

dr die kampfbewährke 13. Iufcuzlerie-Division an, die, wie bisher,
leinen Fußbreit der von ihr im Angriff gewonnenen Stellungen
verlor. Das aus Westfalen und Lippern bestehende Infanterie-Re¬
giment Rt . 55 hat in letzter Zeit einundzwanzig Angriffe der Fran¬
zosen zurückgeschlagen. "Auf acm rechten Maßufer drangen am
22. Iuli Teile badischer Regimenter in den stark verschanzten
Cauriereswald ein, fügten dem Fc'nde schwere Verluste zu und
kehrten mit zahlreichen Gefangenen zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die gesamte Ostfront zwischen Ostsee und Schwarzem Meer

sieht im, Zeichen erbitterter Kämpfe und großer Erfolge der deut¬
schen und verbündeten Waffe«.

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.
Bei der

Heeresgruppe des Generalobersten von Eichhorn
griffen die Russen bei Iatobstad! abends vergeblich an, nachdem am
Morgen ein Angriff in breiter Front durch unser Vernichtungsfeuer
im Entstehen niedergchastkn worden war. Südwestlich von Düna¬
burg führten sie nach starker AktillerieMrknug6 Divisionen fünfmal
liesgealiederk gegen unsere Linien, die voll behauptet wurden. Rach
Harken Rahkämpsen mußte der Gegner unter ungeheuren Verlusten
weichen. Auch bei Krcwo stürmten" die Russen vormittags erneut in
5 Kilometer Breite an; sic wurden zurückgeschlagcn. Das Dorf
krewo ist wieder in unserer Hand. Im Ganzen hat der Feind süd¬
lich von Smorgon mit 8 DivWiren, deren Regimenter sämtlich
durch Gefangene und Tote irr der Front festgcsicllt werden konnten,
angegriffen: nur Trümmer find zurückgekehrt.

Heeresgruppe des Generaloberstenvon Doehm-Ermolli.
Die strategische Wirkung unserer Operationen wird inrmec

gewaltiger. Auch vor der nördlichen Karpalhenfront weicht der
Russe!

Vom Sereth bis kn die Waldksrpathen find wir in einer Breite
von 250 Kilometer im Vorwärtsdringen. Vnfere siegreichen Armee¬
korps haben den Screth-Uebergang von Tarnopol erreicht. Bei
Trembowla wurden verzweifelte Maffenangriffe der Russen zurück-
geworsen. podheajce, Halicz und die Linie der Dystezycci-Soloi-
winska find überschritten. Die Beute ist bisher nicht zu übersehen.
Mehrere Divisionen meiden je 3000 Gefangene. Zahlreiche schwere
Geschütze bis zu den größten kalihern, Eiscnbahnzüae voller Ver-
pslegungs- Und Schietzbedarf, Panzerzüge und Kraftwagen,' Zelte
utib Barackenu. jegliches Kriersgecak find erbeutet und legen Zeug¬
nis ab von dem übereilten Rückzüge des Feindes.

Front des Generalobersten Erzherzog Iofef.
Der Rordfliigel hat sich der südlich dds Dnjcstr begonnenen Be¬

wegung angeschlossen. Längs der ganzen Front starke Feuerkätig-
kelt des Gegners. Beiderseits der Byflrltz und südlich des Toelgyes-
Paffes wurden russische Vorstöße abgew'csen. Gesteigertem Feuer
zwischen Trokus- und Pntna-Tal folgten in breiten Abschnitten Ver¬
suche der Russen und Rumänen, zuin Angriffe yorzübrechen. Fast
überall hielt unsere Abwehrmirkung den Feind irr seinen Gräben
nieder. Wo er heraus kam, ist er' znrückgefchlagen worden, heute
früh sind dort neue Kämpfe entbrannt.

Heeresgruppe des Gencralseldmarfchalls von Mackensen.
Auch längs Putna und Sereth schwoll der Fcuert'ampf zu er¬

heblicher Stärke an. Mehrfach gingen russische und rumänische
Stohlruppen zum Angriff vor. Sie brachen schon in unserem
Feuer zusammen.

Mazedonische Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

• Der Erste Generalquarticrmeisier: Lndendorff.

Der Siegeszug in GMzien.
Wb Berlin,  23 . Juli . In Ostgalizien blieb die kraftvolle

Vorwärtsbewegungauch am 22. Juli im Fluß. Das ungestüme
Nachdcängen unserer Truppen hat die russische Front von Tarnopol
bis ins Karpathenvorgelände ins Wanken gebracht. Unsere Trup¬
pen zwischen Halicz und Brzezany sind ebenfalls im Vorgehen. Die
Zahl der Gefangenen steht noch nicht fest. Bisher sind 47 Geschütze,
darunter eine große Anzahl schwerer, cingebracht worden. Obwohl
die Russen die Absicht hatten, wie her früheren Rückzügen, alles in
Flginmen ausgehen zu lassen, können sie diesen Plan in der Eile
des Rückzuges nicht voll'verwirklichen. Bei Zborow haben sie le¬
diglich die große Chaussee-Brücke verbrannt. Die zahlreichen rechts
und links davon über den Sirypa-Gruud führenden Holzbrücken
»rußten sic unzerstöri lassen, ebenso die große Straßenbrückenon
Jezierna über die Wgsuszka. Di.> russischen Quartiere in den Ort¬
schaften hinter der Front bezeugen überall den überstürzten Auf¬
bruch. Vielerorts fielen bedeutende Mengen von Nahrungsmitteln
und Munition in die Hände der Verfolger. Die Versuche der Rus¬
sen, die Munitionslager in Jszierna in die Luft zu sprengen, ge¬
langen nur zum Teil. Gewaltige Bestände blieben unversehrt,
und bereits am Bormittag des 21. trafen deutsche Lastzüge ein, um
sie zur eigenen Verwendung abzutransportieren. Auch die riesigen
Verpflegungsoorräte in Jszierna konnten die Russen nur teilweise
durch liebergießen mit Petroleum unbrauchbar inachen. Bereits
gegen Mittag des 21. waren die Ortschaften Mcdcnva und Kozlow.
10 Kilometer südwestlich und südlich von Jezierua erobert, mährend
unsere Truppen bereits bis auf 9 Kilometer gegen die Stadt Tarno¬
pol vorgedrungen waren, die seit Beginn des ersten Kriegsjahres
in russischer Hand ist. Bon den genommenen Höhen sahen die Ver¬
folger bereits deutlich den Kirchturm von Tarnopol. Weder durch
zusammengefaßtes Feuer auf dis große Landstraße noch durch starke

Gegenangriffe vermochten die Russen den deutschen Vormarsch auf¬
zuhalten. Auch ein Vorstoß mit von Tarnopol herangeführten
Panzerautos schlug fehl. Das Sperrfeuer der deutschen Geschütze
zwüng die Panzerwagen zur raschen Umkehr. Der- 22. bracht?
ebenfalls gewaltigen Raumgewinn für die Verfolger. Aist östlichen
Ufer der Strypa vorgehende-Kolonnen erreichten bereits in der
Nach! zum 22.' bei der Station Denyfo.w an der Strypa die Eisen¬
bahnlinie Küzlow-Tarnopo!. Die ostwärts abziehenden russischen
Kolonnen wurden häufig mit vernichtender Wirkung von unserer
Artillerie gepackt. 2tuf allen Straßen und Wegen liegen Reihen
rufischer Gefallener verstreut. Ein Eisenbahnzug, der nach Osten
zu entkommen versuchte, wurde vor Denysow von Ulanen und
Jägern zur Umkehr gezwungen. Außer Unmengen von Munition
und Lebensmitteln wurden hier sechs schwere-Flachbahngeschütze
erbeutet, die am Bahnhof zum Verladen bereitstandcn. Am' Vor¬
mittag des 22. wurde die Bahnlinie mit Infanterie in breiter Front
überschritten. Obwohl die zahlreichen Verteidigungsanlagen am öst¬
lichen Sirypa-Ufer mit ihren weitausgedehntenund noch völlig
intakten Drahthindernissen eine vorzügliche Gelegenheit zur ab¬
schnittsweisen Verteidigung boten, leisteten die Russen-.nirgends
ernsthaften Widerstand. Ihre Nachhuten wurden überall geworfen.
Weithin am Horizont sah man zu Heiden Usern der Strypa die wei¬
chenden russischen Kolonnen, deren Rückzug stellenweise in Flucht
ausartete. Das warme, trockene Wetter begünstigte das rasche
Vordringen unserer Truppen. Die Wege haben sich gebessert. Die
Feldbatterien ziehen mit der vordersten Infanterie, und auch die
schwere Artillerie bis zu den schwersten Kalibern, wird mit bemer¬
kenswerter Schnelligkeit nachgezogen. Vor Tarnopol leisteten die
Russen hürtnäckigön Widerstand. Auf den Höhen östlich der Stadt
hatten sie eine große Masse schwerer und leichterer Artillerie zu¬
sammengezogen. Am Morgen des 22. Juli erreichte die deutsche
Infanterie den vor Tarnopol seeartig erweiterten Sereth. Die rus¬
sische Artillerie überschüttete das Westufer dieses Flusses mit einem
Hagel von Schrapnells unb Granaten. Gleichzeitig eröffneien zahl¬
reiche Malchinengewehre, die auf dem Kirchturm und auf Gebäu¬
den der Stadt ausgestellt sind, ein heftiges Feuer. Es wäre ein
leichtes, den russischen Widerstand durch schweres Feuer auf die
Stadt, die ihnen Schutz und Deckung bietet, zu brechen, ähnlich wie
die Franzosen in solchen Fällen sich nicht scheuten, ihre eigenen
Städte in Grund und Boden zu schießen. Stimmung und Geist
unserer Truppen ist den glänzenden Erfolgen entsprechend sieges-
froh und angriffsfreudia.

Wb Berlin,  24.'Juni . In Oitgalizien drängten unsere Trup¬
pen am 23. Juli dem weichenden Feinde wie an den Vortagen un-
aufhaltsam nach. Der russische Rückzug nimmt immer größeren
Umfang an. Die weichenden russischen Verbände konnten sich nicht
einmal längs des Sereth, südlich von Tarnopol, zu einem ernsthaf¬
ten Widerstande aufraffen. Erst östlich des Sereth begannen sie sich
wieder zu sammeln. An der Straße Trembowla—Nikolinoe, zwan¬
zig Kilometer südlich Tarnopol, wurde ein Angriff starker feindlicher
Massen, der van Paiizerautomobilenunterstützt war, unter außer¬
ordentlich schweren russischen Verlusten abgewiesen. An der Straße
Burkanow—Podhejca, 15 Kilometer südlich der Eisenbahn Kozo-
wa—Tarnopol, wurde ebenfalls feindlicher Widerstand gebrochen.

Am Nachmittag des 22. Juli wurde von unseren Truppen süd¬
lich des Dnjesir bereits in breiter Front die Lukwä überschritten, um
am Abend die alten Stellungen an der Bystryca zu erreiche». Der
wichtige Eisenbahnknotenpunkt Halcz wurde wieder genommen. Die
Bystryca-Solotwinska wurde überschritten. In der Nacht zum 23.
Juli fiel starker Regen, dem im Laute des Tages mehrere wolken¬
bruchartige Gewittergüsse folgten. Die Ungunst der Witterung
konnte indessen die'Geschwindigkeit des Vormarsches nicht aufhalten.
Unsere Truppen, die im Regen auf. der bloßen Erde biwackiert
hatten, setzten mit der gleichen Frische, wie an den Vortagen, den
Vormarsch fort und trieben in alter Angriffsfrische den Gegner vor
sich her. Die Beute an Geschützen, Maschinengewehren, Minen¬
werfern, Panzerwagen, SchiMbedarf und Kriegsgerät ist nicht zu
übersehen. Auf dem Bahnhof Korowa wurden etwa fünfzehn Ge¬
schütze, im Walde südlich Kitlztin sechs Geschütze. Kaliber 28 bis 30
Zim., und ein Eisenbahngeschützschwersten Kalibers erbeutet. Im
befreiten Gebiet sielen den siegreichen Truppen, abgesehen pon un¬
geheuren Lagern an Lebensmitteln, die reiche Ernte und eine große
Menge Vieh in die. Hand.

Während dis russische Armee im Südosten in breiter Front zu¬
rückweicht, verbluten sich weiterhin die - in einem aussichtslosen
Kampf vörgejagten russischen Divisionen südlich von Smorgon, bei
Krewo, südwestlich von Dünaburg und bei Iakobstadt.

Unter der Einwirkung unserer siegreichen Operationen in Ost-
galizieu wurde am 23. Juli auch die Front von den Karpathen bss
zur Donau unruhig. Ein in den Karpathen südlich der Säge von
Reu-Jtzkany nach einem außerordentlich heftigen ZerstöruWsfeuer
vargslragtz.net feindlicher Jnsanterirangriff brach in-unserem Ber-
mchtungsicuer blutig zusammen. Nördlich der Bistritza und beider¬
seits von La Catriner heftiges feindliches Artillsriefeuer, das sich
gegen Abend zu großer Wucht steigerte. Ein vorbrechendes Patail-
ion blieb in unserem Feuer liegen. Das gleiche Schicksal erlitten
icindsiche Angrüfsuerfuche südlich des Sufjia-Tnlcs, nördlich der
Oitoz Straße und des Prcmilo: An. der rümmtiftfferi Front lebhaf¬
tere feindlich? Artillerie-Tätigkeit,, besonders in der Dobrndscha und

Eindruck. Die Blätter müssen indes in ihrem Urteil zurückhalt' '
Auch am Montag wurde der russische Heeresbericht vom Sanw>»
noch nicht veröffentlicht. Das „Journal des Debais" schreibt: *
Rückzug des russischen rechten.Flügels bringe die Mitte in eM P
schwierige Laxe. Auch die Verbindung mit Tarnopol sei
fährdet. Auch sei der linke Flügel sogar vom allgemeinen Ru-L °... ... .. . . ~ " ~ . . 1 ' dMffh

steuer in einem geradezu tragischen Augenblick. Die Ueberchnst-
der Blätier bezeichnen Kerenski als den russischen Danton. Man«
Zeitungen drücken vorsichtig ihre Bewunderung darüber aus,
die französisch-englische Armee der russischen nicht zu .Hilfe kow« -
sondern ganz im Gegenteil Die Deutschen auch im Westen dieö- '
tiative in Händen hätten.- >

Oer TauchbosiMeg.
Wba Berlin,  23 . Iuli . In den nördlichen SpercgebE-

wurden durch unsere A-Bootc wiederum acht Dampfer und st"
Segler versenkt. Davon wurde ein Dampfer aus einem starr S
sicherten Geleilzug herausgcschossen. Die Ladungen der vcricnm
Schisse bestanden, soweit sie sestgestelll werden konnten, aus koh-r-"
holz und Lebensmitteln. .

Der Chef des Admiralstabesder Marine-
Wba B e r l i n . 24. Iuli . Reue Antcrsceboole im Mittelweg

g Dampfer und 7 Segler mit rund 35 000 Bruttoregistertonn-
verscnkt. Dacunker befanden sich der bcwasfuele sranzdM
Dampfer „Minerva" (952 Tonnen), der bewaffnete italienM
Dampfer „Fralelli Blanchi" (3542 Tonnen), mit 4800 Tonnen»ch.
len von Amerika nach Italien, die bewaffneken englischen Dampst
„Biller solch" (3074 Tonnen), mit einer Erzladung von Algier
England, und „City os Cambridge" (3S44 Tonnen) mit Siüaw
von Alexandrien nach Liverpool.

Der Chef des Admiralstabes der Marine-

Eipe Kundgebung der 11. russischen Armee. 11.
Wb Berlin,  23 . Juli . Das Komitee der geschlagoncnj ■

russischen Armee, -in dem die Mitschuldigen Kerenskis-und BkUim
loms all der verhängnisvollen russischen Offensive gegen Lembci»
sitzen, richtete folgendes drahtloses Telegramm nach Pctersbiirgl

-An den Kri.'gsminiper, die provisorische Regierung, das E
tralkomitee des Rates der Arbeiter- und Soldatendeputierten, jj"
Ausführungskomitce der Bauern-Llbgeordnctcn und an deii Obe-
befehlshaber des Feldheeres: -

Die deutsche Offensive die ani 19. Juli vor der Front der
Armee ihren Anfang nahm, entwickelt sich zu einer furchtbcĥ.Katastrophe, die unter Umständen den Untergang des revolutionär
Rußland zur Folge haben kann.

In der Stimmung der Truppen, die vor kurzem durch o>
heldenmütigen Anstrengungender zielbewußtcn Minimalistcn9
hoben wurde, hat sich ein scharfer ilnd gefahrdrohender UmschKU"--
vollzogen. Die Angriffslust"erschöpfte sich rasch, die meisten Trr'-k
penteile befinden sich im Zustande einer zunehmenden Zersetzung
Von einer Anerkennung der Vorgesetzten und einer Subordinai>̂
ist keine Rede mehr. Zureden-und belehren sind völlig wirkung-
los geworden. Sie werdest durch Drohungen, zuweilen sogar duH
Erschieß?» der Zuredsnden beantwortet. Manche Formation.̂
verlassen die EchützepMäben, ohne das Herannahen des' FkinS^
abzuwarten. In einigen Fällen wurde der Befehl, zur UnterstützU^
der.Kämpfenden vo.rzurücken, mehrere Stunden hindurch in ,Bef
sammlungen besprochen. Die Folge davon war eine BerspätuU-.
der Unterstützung um, 24 Stunden. Wiederholt haben Truppen
den ersten Schuß ihre Me'llüstg verlasse». Hinter der Front zieh»'
sich kilometeswest Züge von' Flüchtlingen mit und ohne Gewkh'
gesund, frisch, aber bar aller Schani und' im Gefühl völlE
Sicherheit vor Strafe. Zeitweilig entfernen sich ganze Trupps'
teile..

Die Mitglieder des Tlrmee- und Frontkomitces erkennenE
daß die Lage die äußersten Mittel und Anstrengungenersordem
und daß mgn vor nichts.halt inachen darf, um die Revolution^
deni Untergang zu reiten. Hellte haben- der Oberbefehlshaber df
Südwestfront und der Kommandeurder 1-1. 8!rmee in Uebersinstimmung mit den Kommilsartzn und dem Komitee den Befehl erlasW
auf die Fliehenden- zu schießeii. Das ganze Land soll die volle J
heit über die vor sich gehenden Ereignisse erfahren, soll erschauve
nnd in sich selbst die Cntschlasscnhoii finden, sich auf diesentgen a-
stürzen, die kleinmütig. . .' vernichten. . . die Revolution.

,-f!
Das Wolffsch e Telegraph en - B ureau b ein e

hierzu : . In diesem Tclegranim ,versuchen die Schuldiacn.-

westlich der Dopau, ivo e-
zum Trommelfeuer fleiner:

- sich von 2 Uhr bis 2 Uhr 30 Minuten
Russische Angriffe erstickten in un¬

serem Abwehrfeuer. Be! Bran 'stca auilauchende feindliche Ka¬
nal' ,-rie wurde durch Arüllsrieieuer gefaßt und zersprengt. Seit

ißlqyds soll von dem verhäng .. ,
seiner besten Truppen auf Lemberg und Drohobyez durch die^h'aüptun'a von der bedrohten russischen Revolution abgelenkt wew«
Tat .ächiich ist die Niederlage die operative Folge des DurchbkE
der deutschen' Truppen bei Zborow. der, als Vergeltung.

5 Uhr vormittags ist Trommelfeuer an der Rimnicul-Mündung.

Die Ayrstüdka van Tarnopol beseht.
Wb W len,  24. Juli . Die Truppen setzten die Verfoigiing des

weichenden-Feindes bis spät in die Rächt hinein fort. Sie sind im
Besitz der Vorstädte-von Tarnopol. Die Flieger tragen viel dazu
bei. die Verwirrung in den Reihen der Russen zu vermehren, die hei
jeder Annäherung eines Flugzeuggeschwaders Hals über Kopf nach
allen Richtungen auseinanderflüchten. Der Bahnhof von Tarnopol,
wo dis Russen in aller Eile Kriegsmalerial einwaggonicren, wurde
neuerdings aufs wirksamste mit Boinben belegt. »

j Heere« erzwingt. Erst dieser Rückzug hat den englischen, .
I Mischen und russischen' Führern die Macht über die Truppen O,

nvnttnen, die letzt einzusrhen beginnen.-wozu sie mißbrauchtw „
den. Jetzt wollen die Machthaber die Truppen wieder in ihre W..,
bringen indem Jü auf fi; schießen lassen. Auch hierfür soll dieL ”
von der bebrohten russischen Revolution als Entschuldigungd>rw (
Nicht die Revolution wird durch das siegreiche Vordringen deun^
und österreichlsch-ungari'chcr Truppen bedroht, sondern die
führungskünste der Entente und der jetzigen russischen Mackithŵ,> Es soll verschleiert werden, daß die Mittelmächte um den Frieo-

> die Entente um die Fortsetzung des verlorenen Krieges

Der Eindruck unserer Erfolge in Paris.  Der
deutsche Vormarsch in Galizien macht in Paris unzweifelhaft großen

Enischlicsiung des' Strbeiier- und Soldalenrales. ^j t>
Petersburg,  24 . Juli . Meldung der Petersburger ~ (j,

graphenageniur: In einer gemeinsamen Sitzung des Vollzugŝ ,

Vsrmffchiss.
Vom Hunsrück. Der Verwalter Christ von Fronhofen hörte,

als er am frühen Morgen den Kesselraum betrat, um den Kessel der
Molkerei zu reinigen, ein Geräusch. Er suchte den Ra-um ab nnd
bemerkte schließlich eine Gestalt, die sich durch das Fenster davon
machen wollte. Er packte den Kerl und hielt ihn fest, obwohl ihm
diese', mit einem Knüttel einen heftigen Schlag über den Kopf ver¬
setzte. Der Eindringling hatte 50 Pfund gestohlene Butter bei sich.
Cr wurde nach Simmern ins Polizeigefängnis gebracht.

Verttn. Im Modesalon verhaftet wurden zwei „Lebedamen",
die einem Kanfmann in der Provinz 62 000 Mark gestohlen hatten.
Der Mann hatte in einer Provinzstadt ein gutes Geschäft gemacht
und begoß es in einer Bar mit toett und anderen Flüssigkeiten. 2ln
der Zechers! beteiligten sich auch auf Einladung zwei Mädchen.
Diese nahmen sich endlich des Gastgebers liebevoll an und beher¬
bergten ihn. Stm nächsten Morgen waren beide verschwunden und
mit ihnen die Brieftasche des Kaufmanns, dis 62 000 Mark enthielt.
Der Bestohlene vermutete gleich, daß die Mädchen nach Berlin ge¬
fahren sein würden und fuhr ihnen mir einem Kriminalbeamten der
Provinzstadt sofort nach. Weil nun nach allen Erfahrungen Mäd¬
chen dieser Art bei großer Beute sich zunächst neu einzukleiden
pflegen, so suchte ein Beamter des hiesigen Fahndungsbüros mit
dem' Pestohlenen die Waren- und Kaufhäuser ab und fand auch die
Diebinnen im Modesalon eines Hauses in der Leipziger Straße.
Hier, hatten sie bereits für 7000 Mark cingekauft und bezahlt, um
sich vom Kopf bis zu den Füßen auf das feinste neu einzukleiden.
Die Verhafteten besaßen nur noch 25 000 Mark in barem Gelbe.
Stiles andere hatten sie schon in Kleidungsstückenund Schmuckwaren
angelegt.

Münster. In der Bauernschaft Uppenberg wurde ein junges
Mädchen erschossen, das seit einigen Wochen bei seinem zukünftigen
Schwiegervater, einem Llckerer, zu Besuche weilte. Ais das Mäd¬
chen än ein offenes Fenster trat und hinausschaute, fiel plötzlich
ein Schuh, anscheinend aus einem dicht am Hause liegenden Ge¬

büsch. Mit lautem Aüfschrei stürzte die Getroffene zu Boden und
verschied bald darauf. Die sofort nngcstellten Aachsorschungen nach
dem Schützen waren vergeblich. Ob ein Unglückssäll oder ein Mord
aus Eifersucht vorliegt- wird die Untersuchung ergeben.

Wenn das nicht zieht! In einem rheinischen Blatte sucht eine
heiratslustigeDance durch sehr verlockende Dinge einen Mann zu
gewinnen; es heißt in der Anzeige: „Habe 14 Hühner auf dem Hof,
eine Kelter, 6 Schweine, 4 Rinder auf der Weide, 2 Schinken und
Dauerwürste im Rauchfang, eine erblindete Mutter, die spinnen
und weben kann, einen kleinen Weinacker, 25 Kirsch-, 14 Apfel-, 10
Zwetschenbäume, selbstgcsponncne Leinwand und eigen gekelterten
Wein. Außerdem habe ich ein Klavier und eine Laute. Kriegsbe¬
schädigte, die noch etwas auf Acker oder Hof arbeiten können, wer¬
den um Darlegung ihrer Verhältnisse gebeten." Vermutlich wird
es der mit soviel Gütern gesegneten Jungfrau an Bewerbern nicht
fehlen.

Der Ausstieg des Begabten. Eine anerkennenswerte Leistung
vollbrachte der Gefreite Josef Büchler aus Breitenbiel in Bayern.
1912 noch Bäcksrgehilfe, widmete er sich in Mehrsrau am Bodenfec
ein Jahr dem Studiuni, worauf ihn ein Münch'üner Gymnasial¬
lehrer für den Eintritt in die 6. Klasse'des Gymnasiums vorbereitete.
Da kam der Krieg. Fast drei Jahre stand Büchler ununterbrochen
an der Front. Auf seine Bitte erhielt er dann drei Monate Urlünb.
Anderthalb Monate arbeitete er, um sich auf das Abituricnten-
examen vorzubereitsn, das er nun glücklich bestanden hat.

Sonst gnade Gott Dcullchland? Folgende hinreißende Worte
finden sich in einem von den „Leipz.' N. N." veröffentlichten Feld¬
brief: „Laut schreit der Feind...feine Siege" in die Welt.' Dieses
Geschrei macht anscheinend selbst auf manchen im deutschen Volke
Eindruck, der es doch bessc-r wissen müßte. Noch lauter ruft er uns
seine Forderungen ins Gesicht; er, dem wir das Schwert zerschlagen,
die gepanzerten Nippen eingetreten haben, will uns glauben machen,
er sei der Sieger, und er habe zu fordern. Warum Das? Wei! ab
und zu aus unserer Heimat eine Stimme ertönt, die ron -Versöh¬
nung, Verzicht, BertragcNwallen stammelt. Well ab und zu ein
Schwächling dem Druck der Angst und des Magens nachgibt. Weil

MVt UU | yuyt UCICI , Ult Utll lAAUl, UIU > Ult JIU 1H 1 !
denen daheim zuzurufen: Laßt uns nicht Im Stich! Beweist<*-*'»»>- >., :- - t- . t« —ÖiC -iv «-,.Feinde, daß Deutschlands innere Kraft so ehern ist wie
seines Schwertes. Wir fürchten das Geschrei unserer ^' nue-.Mt
wenig, wie wir ihren Arm gefürchtet haben. Wir lachen „.gi:«/
Drohungen, mit denen sie uns die Kaisetkroiie und das |<v“vcr,weiß-rote Herzschild aus der starken Wehr reißen wollen.

wohner 28 Psg. für den Liter. Das Flaschenbier wirdFlazchenvier wcrv
Lande der Liter 28 nnd in der Stadt 30 Psg. kosten. Jeder
unterschied zwischen« Hellem und dunklem Bier fallt fort.
vergleiche man die doppelt so hohen Bierprei-se bei uns, "
Stoff düynx-r schon nicht-mehr werden kann.'

Seide bleibt bezuggscheinsrei.

scheinpflichtig zu machen.
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Das neue Einheitsbier in Bayern. Die drei, stellvertrct̂ ^^
GenSrälkoinmünbos Bayerns haben nach langwierige» Bera>-
mit den einschlägigen Fachkreisen eine Bersügung getrosse».'
Biernöt in Bayern voraussichiiich steuert. Bayern hat vi» '
Eknheitsbier, oder wie .es in der Verordnung genannt fci lh
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das in Bayern nur gebraut nnd nusgeschänkt werden Parst„d-
im Ausschank aus dem Lande und in Gemeinden unter 4stMt 0>
wohner 26 Psg. für den Liter, urnKert Gemeinden über 4»y ;,c;ii
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Gusses des Arbeiter- und Soldatenrates und der Bauernräte haben
nach einer längeren Erörterung um 4 Uhr morgens folgende

^W .llehuna angenommen: In der Erkenntnis, daß die. L,agf an
btt Front und im Innern des Landes den militärischen Zusammeu-
«Nich, die Katastrophe der Revolution und den Triumph der gegcn-
kttvsuiionären Kräfte herauszubeschwören droht, besck)llehen wir.
tz das Land und die Revolution sind in Gefahr. 2. Die vorlauflAe
Paarung wird zur Regierung der. Rettung der Revolution er-
»Mt. 8. Der Regierung wird unbeschränkte Vollmacht gegeben,
'"« die Organisation und die Manneszucht im Heere wieder herzu-
Meu. .den Kampf bis zum Aeuhersten gegen die Gegenrepolutwn
M Anarchie zu sichren und tun das ganze, m der vorFesteiii ver-
Hentlichten Erklärung der Regierung iitedergelegte Programm i>u

"»wirklichen. Diese Entschließung wurde von den 252  Abft mmen-
den ernmütig angenommen. 47 Vertreter, meistens Maxnnaust ,
»thirlien sich der Abstimmung. .

Die russischen Massenverlusie.
Stockholm,  23 . Juli . Iinmer lauter wird >n Rußland die

Forderung erhöben, die arg gelichteten Reihen der Offensivtruppen
Galizien zu füllen. Wie gewaltig die blutigen Opfer sind, die
Kerenski und Brufsilow jetzt gebracht werden, erhelltu. a. aus

°» Meldung, daß allein bis züm 14. Juli nicht weniger als rund
21000 Verwundete den Verteilungspunkt Proskurow und zwar
"Ur aus dem Bereich der 11. russischen Llrm.ee (es kämpfen bekannt-

drei russische Armeen an der galizischen Front) passterten. Aus
8. Armee (Kornilow) ist beim Mohilewer Hauptquartier schon

W 12. Juli die Meldung eingelaufen, daß „für Ausfüllung der
Leihen" ein sofortiger Transport von Ersatz- und Releroemann-
chaften in Höhe von rund 2000 Mann pro Regiment unerläßlich
[»• Bei der Kriegsstärke eines ru fischen Regiments ergibt pcy
^raus die Tatsache, daß schon bis zürn 12. Äuli säst die Halsie der
^vrnilowschen Armee vernichtet war.

Brussiloms Heeresbcsehl zum 1. öuli.
. . Die russischen Blätter vom 17. Juli veröffentlichen den Heeres-
"ftehl Brussiloms vor der Offensive, die er unternahm. Bemerkens¬
wert sind folgende Sätze: „Bald werden es drei Jahre sem, daß wir

beispiellosen Krieg führen. Es ist Zeit, ihm em Ende zu
Aachen, und das Volk hat das Recht, von seinen revolutionären
Keren und seiner Flotte zu fordern, daß sie all ihre Kraft und
'Msmittel bis zum Aeußersten anstrengen, um unseren so schlauen
^nd unerbittlichen Feind zu zerschmettern. Die große ruspsche Re-
^lution verlangt dringend große Wassentaten von uns, damit
Uere Emanzipation hierdurch befestigt werde und damit 1.and und
Keiheit in Wirklichkeit dem russischen Volke zugänglich gemacht wer-
S  und damit das große freie russische Volk, welck,es mit unseren
Krbündeteu den deutschen Militarismus vernichtet haben wird, sich
M., ruhig und ständig entwickeln und alle seine Kräfte und Hllfs-
Uel einem friedlichen und glücklichen Leben und nicht der
'"Ustunqskonkurrenzmit seinen Nachbarn zu widmen hat. -be-
KrkenLwert ist auch, daß ein militärischer Sachverständiger am
ll- Juli über die Verhältnisse des russischeii Heeres schreibt: „Es
M sich nun klar, daß das russische Heer in Galizien noch Nicht ernst¬
st von der Disziplinlosigkeit berührt wurde.

Die Ausnahme der Reichsl'anzlcrredc in Ruhland.
^ N o t t e r d a m , 25. Juli . Aus Petersburg wird gemeldet: Die
Kde des deutschen Kanzlers wird in der Presse vielfach mit. Mlh-
!"°Uen ausgenommen; das Organ der Bolschewiki„Nowoia Schisn ,
b°ssen Leiter Marim Gorki ist, schreibt: Da? erste Erscheinen von
Michaelis in der Oesfentlichkeit war kein Erfolg. Serne, Tonart war
K>°r' weniger aqressiv als die von Bethmann Hollweg, aber seine
Äußerungen waren zweideutig. Er stbweigt uver die Art der
Arqschaften und lehnt es ab, ein neues Friedensangebot zu machen.
Ä steht aber fest, daß, wenn die Alliierten in ,ener Richtung Ver-
°cho inachen würden, sie Entgegenkommen finden wurden. , Die
Änahme der Friedensresolutiondurch die Reichstagsmehryeit sei
Ebenfalls ein wichtiges Ereignis. Kein anderes Vlakt schreivt so
"ttsöhnlich.

zeitig säst sein Kollege Carso». daß England erst an Friedensver- , ständig an Me Leben̂ stttA-
handlungen̂ denken könne, wenn unsere Truppen sich htmer d.. ^ r gerichtet. E- wird vom Publikum als Mangel an gutem
Rhein zurückzogen, blieb doch erner auch b s Sum heuügen. Tage LK^ ^ ,L, ^ en wenn solchen Wünschen nicht entsprochen wird,
hie von der „Berner Tagwacht" am 18. Ium gebracyte Enthüllung ÄIEMS , ljinzuweisen, daß die Lcbensmittelämter
unwidersprochen, daß Frankreich sich untep ^ gfgnds Zussimmung Es îsid 'vornehmen, daß sie aber keine Auswahlvon den Russen durch geheimen Vertrag d.e Eroverung Elsaß- ^ 8 J „ Die Lebensmittel werden ihnen von der Bezirks-

gÄiSÄSKiSSi ä  i& - - w - - ic"‘“ia!“
Friedcnsbereitschaft entdeckt haben will. M -Leicht wird aoer Mt : raten richten muß. ^ Pfirsich - Ernte  in Gonsen-

W8e HM ! «*• » - -
leiten in seine Worte gelegt hat, sondern nur eine selb.stvsrstgmsi he
Pflicht erfüllte, wenn er betonte, daß die Sicherung der d utscyr.,
Grenzen beim Friedensschluh eine unabweisbare Rotwendigksit be¬
deute.

Die alten Ammenmärchen.
Stockholm,  21 . Juli . Zur Belebung des kriegerischen

Hasses werden die alten Märchen von der schlechten Behandlung
der Gefangenen bei den Deutschen wieder aufgetl,cht und durch aus
deutscher Kriegsgefangenschaft zurückgekehrto Aerzte „erharM . U.
a wurde von'diesen öffentlich auf einem Kongresie behauptet, daß
Deut chland absichtlich zur Ausrottung der ruchichen Gefangenen
Tuberkelkranke mit Gesunden zusammensperre, so daß bereits eine
Million Russin in den Gesangenenlagern Deutschlands an Schwind-

- sei. (Auch diese Mächenschift^ " f"“
des neuen Rußlands sich in »

unterscheidet. Wenn der kriegerische Geist
, durch solche Hilfsmittel „belebt" iverden muß, so muß er ties ge¬
sunken sein.) _ _ _ _ __

TÄges -ArmKschau.
Berlin. Dir 7. KriegsanleihS wird nach dem „B. Börseiikurier

voraussichtlich Ende September aufgelegt werden. Wie bei frü¬
heren Anleihen find auch diesmal alle. Vorbereitungen̂ getroffen,
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Wb Kopenhagen.  24 . Juli . Die „Rowoje Wremfa
leidet- Der Chef der Sckiwarzen Meerslotte Koltschak nahm das An-
Wot der Vereinigten.Staaten an, den Oberbefehl über die ameri-
^nische Flotte zu übernehmen.

Wb Washington.  23 . Juli . Reuter-Meldung ^ Rußland
»hielt eine neue Anleihe von 75 Millionen Dollars und Frankreich
°'"e Anleihe von 60 Millionen Dollars.

..Der Augenblick bleibt ernst."
. . Wb V cm , 24. Juli . Der „Daily Telegraph" schreibt in einem

(Die höchste Krisis" überschricbenen Leitartikel vom. 20. Juli . enn
°» vom Feinde unter Beiscitesetzung aller einschränkenden Knegs-
Krinen geführte Ausreibungskrieg erfolgreich sem sollte, wurde
KbtschlaNd eines kolossalen Sieges zu Wasseru. zu Lande sicher sein.
vlfte ; was. wir und unsere Verbündeten zu tun vermochten, toirnte
0)NI diesen Triumph nehmen. Wir haben in den letzten^1 Wochen
hrch Seeräuberei nicht weniger als 413 große, für unsere mlliiari-

Z -n und wirtschaftlichen Maßnahnren uniimgängltch notwendigem
dchljse, dazu 157 kleinere Fahrzeuge, zusammen 570 Handelsschiffe
Moren .' Letzthin hat das Tempo der Dufte etwas nnchgelasien.
AKr der Ausblick bleibt ernst, wie jeder, der mit unserer Abhanglg-
stst vom Seetransport vertrant ist, anerkennen mutz. Die Zeitung
Ä , ob sich das Land, besonders die Arbeiterschaft, der Große der
Gefahr bewußt sei. Sie stimmt dein neulichcn Ausruf Carsons und
Kllicoes an die Werstarbeiter zu, betont aber, daß größere Bn-
»engungen der vorhandenen Arbeiter nicht ausreichten. Zausende

weiteren Arbeitern >:nd eine bedeutende Vermehrung der Ma-
»ialien würden dringend benötigt. „Unsere Seemacht— ruft sie

-— ist int Niedergange wegen Mangels an klarer Erkenntnis
A-rgischen Handelns! Der Feind ist lim Gewinnen, denn wir
^chen die schweren Verluste nicht wett. Das t|t die ^age, der nu>
^genüberstehcn, die den Bestand dieses Landes, die Zukunft des
.»tischen Reiches und die Sache bedroht, für die wir so schwere
"pstk gebracht haben."

Zum Luftangriff auf harwich.
Wbna London.  24 . Jutt . Reutermeldung. Amtnchee.ng-

">che Meldung Ein Geschwader non 15 bis 21 feindlichen0'liig-
!jfll8cn näherte sich heute, früh Felixtowo und' Harwich.und warf
iü°'nben ab, aber das schwere Feuer unserer Abwehrgeschlitze zer-- - - zur Rückkehr über

um den Anle'ihezeichncrn die Anlegung ihrer Gelder möglichst be-
^^^ Berlin. In politischen Kreisen verlautet, daß als lllachfolger
des neuen Reichskanzlers Dr. Michaelis im Unterstaatssekretariat
des Finanzministeriumsder Regierungspräsidentm Oppeln Herrn
besonders in Betracht kommt. Dagegen sei zweifelhaft, ob er auch
zum preußischen Ernährusigskommissqr ernannt werden soll.

-?grsi Radolin s. Die Blätter melden, daß Fürst Radolm,
76 Jahre .alt, ans seinem Schlosse Jarotsch.in gestorben ist.

Begegnung Kaiser Wilhelms mit Kaiser Karl.
Wb B erlin,  24. Juli . Der Kaiser ist aus der Fahrt zur Süd¬

ostfront in Podgorze bei Krakau mit Kaiser Karl zusammenge-
trofsen.

Aus Giadi , Kreis «.AmgeWg.
Hochheim. Die Glocken unserer Pfarrkirche sind in geschicht¬

licher, ortsgeschichtlicher lind küiistlerischer Hinsicht von hohem
Werte. Sie tragen folgende Inschriften:

1 „Johannes Schneidewind in Frankfort anno 1/64 go» mich
Unter glorreichster Regierung des Hochwürdigsten Bürsten und
Herrn Emmerich Joseph Ertsb. und Churfursten zu Mamtz vorhin
gewesenen Dhomdechanten und Oberamtmann dahier als eines be¬
sonderen Gutthäters durch Anordnung dero Hoff- und Regierungs-
rath Kolltgs als Ambisverwefer. Hier siind diese Glocken ange¬
schafft worden!" — Auf der entgegengesetzten« eue nt Re.ief.
Christus am Kreuze, darunter Maria und Johannes.

2. „Johannes Schneidewind in Franksort Anno 1764 gas mich
mit Genehmigung des jetzigen Dhomdechanten und Oberambts-
inannes Freyherrn von Fachenbach und eines Hochwurdlgen gnädi¬
gen Dhomm-Eapftuls als OrtS'-HerAchasft nach dem. Berrmy de^
Herrn Pfarrer Kerber seind sie zur Glorie der Allerheiligstcn
falligfeit gesegnet." Auf.der entgegengesetztenSeite m Relief:,derhl. Petrus mit dem Himmelsschlüssel:

3. „Johannes Schneidewind in Frankfurt Anno 1764 gos Mich
Damatzlen waren. Ulr. Herrmann Ober: Äf^ .JauMa Untsr-
schulteis. Tobias Hoffmann, Bürgermeister. Gerichtsschoffen Böller,
Enders, Keßler, Ruelius, Grass, Müller, Mcllinger. In Krafft d.r-
selben wolle ihr Schall alle böse Wetter-Wolken von Aecker, Orths-
und Weinbergen abwcisen." Auf der anderen Seite der Hk. Paulis
nut  E ^ wsirte kleinere Glocke wurde 1866 in Herborii umge-
qosscn und erhielt dabei folgende Inschrift: „Der Gemeinde Hoch¬
heim gegossen zu Hof-Sinn bei Herborn im Jahre 18bb von P . H.
^ "^Der̂ letzchenannten, kleinsten Glocke kommt die oben erwähnte
Bedeutung nicht zu; sie steht darum in Gruppe A der beschlag¬
nahmten Bronzeglocken und wird ain Donnerstag den 26 Juli aus-
gebaut. Aut Mittwoch, den 25. Juli , abends 8 Uhr fmbet cm feier¬
liches Äbschiedsgelünte statt.

* Infolge erneuter Anordnung des Herrn Präsidenten des
Krtegsernährungsamtes soll die verbilligte und er h ohte
F l eftschr a t i on bis Mitte Au gust,  sidocy mcht langet, als
im ganzen auf 17 Wochen, ausgetzeben werden Für den hiesigen
Regierungsbezirk wird hiernach die erhöhte Fleischration mit dem
12. August aufhören. Der kürziich aus den 4. August beiaimtge-
aebcne Endtermin wird hierdurch hinfällig.

* Eine reichsgesetzliche Regelung des Gasver¬
brauchs,  die zum Zwecke der Kohlenersparnis unternommen
wird, steht unmittelbar devor. , . ,

* Nach dem Bericht  des Mitteldeutschen Arbei.snachweiS-
verbandes über die Lage des Arbeits -Marktes >. mo-
n a t I u n i 1917 weist der abgelaufene Berichtsmonat auf dem
männlichen Arbeiismarkte gegen den Vormonat einen sehr oe- r
merk
bots
Stellensuch
Obwohl de» . „W- ... . . . . ,, „
machte als die Verminderungder Bewerber, bsieb.voch dte ackge-
inernc Grund!:n.denz des Arbeitsmarktes, die intensive Jnanspruch-
nähme.aller.verfügbaren Arbeittzkrüfre, unverändert. Dagegen har
ich aus dent weiblichen Arbeitsmarkte die im Mai sehr stark ut Er-

fclten früher, und die Einwohner von Wiesbaden, Biebrich Über¬
läufen geradezu die Ortschaften, um sich ihren Bedarf zu heschasfen.
In Wiesbaden nämlich zahlt man 1,20 Mark und mehr für das
Pfund, während in Mombach der Höchstpreis 40 Pfennig und für
ganz hervorragende Ware 60 Pfennig beträgt. Da stoßen nun aber
die Nicht-Hessen seit einiger Zeit drüben auf Schwiengkeltesi. ^Den
Hessen ist die Einraufsmenge nämlich nicht beschrankt. Äucy me
aröfitcn uort ihnen angekaust-'NMengen werden von der. Ortspouzer
unbeanstandet durchgelassen. Wird aber von einem Nicht-.Heise.it
sestqestellt, daß er ein größeres Quantum eingekaust hat. so verfall:
es ohne Gnade und Barmherzigkeit der Beschlagnahme. Allerdings
soll der dafür gezahlte Kaufpreis, soweit er sich innerhalb oer
Höchstpreis-Grenze bewegt, später zurückerstattet werden, was man
über mehr bezahlt hat, als den' Höchstpreis, das ist für die Käufer

l-psunv U1v:lVt if, tl)IC UClll  v .eautai , ws.tnyv*. - - V-
15  Pfund Pfirsichen und Aprikosen angehalten zu werden, mttge-
teilt wurde, unbeanstandet. 15 Pfiind aber sind auch für d-.e neun¬
köpfige'Familie schon ein unerhebliches Quantum mehr. — Aller-
dinas besteht neben die'er Mombacher Polizeibehörde noch eine
weitere Gefahr für die jenseits des Rheins ihre Einkäufe Bewir¬
kenden in dem Ausfuhrverbot des Staates .Heyen. Feldgendarmen
stehst, an der Kasteler Brückcnfeite und kontrollieren dis Paffanten.
Aber auch dort scheint die Tendenz zu herrschen, kleinere Mengen
von Obst und Gemüse durchzulassen. ^ . . ~>

Wiesbaden. Am Samstag fand im Hotel Einhorn emo Ve.-
sammlung der hiesigen Werde- und Viehbesitzer statt, in welcher
der Bevollmächtige her Zentral-Cin- und Verkaufsgenossenschaft
Herr Sihümann - sowie Herr Fabrikdirektor Rollenhagen-Berlm
einen Bortraa über die Bedeutung der Aufschlietzung von
Stroh zu Kraftstroh  hi -!ten. Beide Redner wiesen darauf
hin, daß 'es für die Pferds- und Biehbesitzer eine dringende, Rot-
wendiakeit wäre, sich dieses neuzeitlichen Fortschrittes zu bedienen,
um ihre'Viehbestände trotz der Futternot auf billigem Wege reich¬
lich und gut durchzüsütt'eNi. Es kam ZUM Ausdrück! daß nacsi einem
Verfahren des Herrn Rittmeister Cohlsmann! Rittergut Lirwen-
berq in der Mark, aus Stroh ein gutes, nahrhaftes und billiges
Krafifütter erzeugt werden kann, welches dem Werte von Kartossrl-
flocken, Hafer und guter Kleihc nahekommt.̂ Die Zentrnl-Ein- und
Berkaufsgeitossciischostfür den Regierungsbezirk Wiesraden beab¬
sichtigt, den 'Ausbau die'cs Versahrens in der Provinz Hesfen-Nnsian
in die Hand zu nchincu, um die herrschende Futternot in der Pro¬
vinz zu beseitigen. Im weiteren Verlaufe der Verhandlimgen er¬
klärten sich auch eine Anzahl der größten Pferdebesitzer Wiesbadens
bereit, eine derartige Anlage in Betrieb zu fetzen; es jtsht zu er¬
warten. daß dieselbe in wenigen Wochen betriebsfertig gestellt Wer¬
den kann und demnächst den hiesigen Pferde- und Vichbesitzernun¬
schätzbare Dienste leisten wird. -Hoffentlich folgen Pferde- und Blch-
besitzer anderer Städte dem Beispiel, um auch ihrerseitsd-r Hutter-
not steuern zu helfen'. Aus den Ansührnngen hes -Herrn Hgv>st'
direktor Rollenhagen war zu entnehmen, daß. hurrb o„cntttche

^wierjgZündete,
schlecht

Die Verluste, sind bisher acht Tote sind 25 Vsr-

schc'uuing getretene erhöhte Nachfrage nach werblichen Umu5upl s
ten auf 'der gleichen Höhe des Vormonats behauptet, während ütc

i, 2?mtlicf) wird gemeldet, daß dis Verluste bei - e»t. LuftängpU
und 28 Verwundete betragen. Der Schaden ist unbeoet,-

: . . Unsere Flua?,euae trafen einige nach Velgren zurnäkeyteno^
Endliche Flugzeuge und brachten eins auf See nahe der Küste zum
"vergehen, ' '

Zur Rede Lloyd Georges.
Wb Berlin.  24 . Juli . Die „Norddeutsche Allgemeine Zel-

Ä, . schreibt: Lloyd' George hielt in der Londoner Lueensha'll an
selben Stelle, wo er am 28. Jul ! 1908 die Notwendigkeit emer
ihnrl en  Rüstung für das durch Frankreichs und Rußlands Ueber-
iiwv)t  Sefährdets Deutschland anerkannte, eine neue Rede. Isin
fe Anlaß bot die Jahresfeier der belgischen Unabhängigkeit.
«ÄMsesi nach ist die Ansprache aber vor allem eme Erwiderung

Reichstaqsrede des deutschen Kanzlers am  ^0. <Ml, mu
Schränkung freilich, daß der britische Ministerpräsident den ihm
y,„ ^ uemen Stellen der -Kanzlerrede vorsichtig ausweicht. Nicht
fj„D'ger als dreimal will er sie gelesen haben, um etwas in ihr 3«
Ä c?' woraus er die Hoffnung für ein Ende des blutigen Kampfes
'Wen könnte. Trotzdem erwähnt er mit keinem Wort, daß de»
It 'cĥ rmzler sich in Ueber?instimmung mit der.pon dem englischen
hxiPchwann ebenfalls unerwähnt gelassenen Resolution der Wehr
»nd Parteien klar und deutlich für einen Frieden de? Ausgleichs
dis„der Verständigung ausgesprochen hat. Bei der Sorgsamkeit,
t>yL °yd George ausdrücklich für sich in Anspruch nimmt, kann das
i>a? Uich ein.Zufall sein. Es bleibt also nur die FolgefUNEuhng, ^ ^wirkung desVoj«-», "„st»'»- « L mm

i:r und Gclcgrnhr'llsarbejter erstreckte. Das Angebot an landwiri
'chastlichenD'ienstmödchen sind Arbeiterinnen blieb auch in diesem
Monat hinter .den' Aniorderungcnzurück. Im Metallgewerbe und
dir Munirionsinduftrie blich der Bedarf an weiblichen Hilfsarbei¬
terinnett auf gleicher Höhe. Im Baugewerbe machte sichn, unver¬
änderter Weile eine lebhafte Nachfrage nach Arbcilslraften aller
Art ceHenb. Im Gasiwtr'.sgcwerde befianb ein fühlbarer Mangel
an Kochpersonal.

auch in diesem Jahre und zwar am nächsten Sonntag, den 29. d.
Mts. .statt. Die Veranstaltung bewahrt auch diesmal die alte Zug¬
kraft, denn es sind wieder nahezu 1000 Wettkämpfer, zum u,eil aus.u.  ^ M-rt>«rtlSrt4 <7>trt ftftrtfM'nmmc» nßönutßn

Zweck reichlich Mittel zur Verfügung gestellt werden, um dm Aus¬
bau die'es so allgemein und volkswirtschaftlich wichtigen Systems
zu fördern. Die' Zentmk-Ein-- und Verkaufsgenoffenichast für den
Regierungsbezirk. Wiesbaden. Moritzstraße2«. ist jederzeit gerne
bereit Auskunft-über Anlage, Herstellungskosten usw. .zu erteilen,
eoentl. ihre Beamten .zur persönlichen Rücksprache zur Verfügung
o" ^Wiesbaden. Die Stadt hat zur Rationierung des, Gasper-
brauchs schreiten müssen. Der Gesamtverbrauch eines Haushaltes
wird auf SO.Kubikmeter im Monat festgesetzt, bei Ueberschr.eituyg
wird .die Gaslieserunq abgesperrt. Die Großverbraucher(Gewexbe-
treibcnde, Hotelinhaber und dergleichen) erhalten für den Monac
bis zu 70 Prozent ihres vorjährigen Monatsverbrauchszum nor¬
malen Preise von 20 Psg, sür das Kubikmeter und jedes weitere
Kubikmeter zum Preise von 50 Psg. Die Benutzung von Warm-
wassernpparaten ist verboten.

wc Verletzung des Briefgeheimnisses. Die Ehesrnu Jt. m
Biebrich erhielt eines Tages van einer Hausgenossin einen an deren
im Felde stehenden Mann gerichteten Brief, daß sie ihn zur Post
besorge. Sie tot das ' jedoch nicht, öffnete ihn aus Neumerde und
war dann unklug genug, sin Hajifc den Inhalt des Briefes nntzn-
teil'en. Das Schösfcngericht verurteilte die Frau zu 15 Mark Geld¬
strafe. ^ .

wc Fälschung einer Zeitungsanzeige, Die Ehefrau eines
Wiesbadener kleinen Beamten wollte eines Tages einer Frau , deren
Mann seit längerer Zeit im Felde steht, einen besonderen„Tort an¬
tun. Sie begab sich in eine Zeikungsexpeditkon und gab dort eine
Anzeige auf, ist:welcher, unter Angabe der Wohnung der Gegnerin,
ein Kinderwagen für Zwillinge gesucht wurde. Es wurde darauf-

. Die Strafkammer
mg zu

einer Woche Gefängnis. Der Gerichtshof will die Frau zur bc-
dingien Begnadigung in Vorschlag bringen.

Tius dem Rhein«««. Die Trauben,haben sich vorzüglich ent¬
wickelt sind groß, dick und voll geworden und stellen in ihrem Zu¬
stand eine frühe llieife in Aussicht. Mit den Arbeiten in den Wein¬
bergen gebt cs voran, wenn auch die Sauberhaltuug der. Weinberge
bei' dom starken Ueberhandnehmen des Unkrauts ihre Schwierig¬
keiten hat. Das freihändige Weingeschäft weist Ruhe auf. Es ist
nicht inehr viel Wein vorhanden. Nachfrage nach dem Wem bezw.
den Trauben dieses Jahres zeigt sich bereits, doch scheint es Mit Ab¬
schlüssen nicht bedeutend werden zu wollen. ^ .

' ElivM . Der Magistrat macht bekannt: „Da bei der Abgabe
der Eier durch die Hühuerhaltcr verschiedentlich schlechte Eier nb-
geliesert wurden, wird hiermit angeordnet, daß jeder Cierablieferer
seinen Namen auf die Eier schreibt". . - ^

Flörsheim a. M. Auf dem hiesigen Bahnhof wurde nachts der
Schaffner Tuchmann von einer Rangiermaschme ersaßt und aus
' lle getötet. Das gleiche Schicksal erlitt vor Jahren ein

des Verunglückten. „ , -„, .j dem Taunus. Nach schwerem Leiden verstarb im Alter
von 54 Jahren der.Erbauer und Besitzer des Gasthofes „Zur
Tenne", Karl Bachon. Die „Tenne", ursprünglich cttt, schlichtes
Gnstdäus nn einem der vielbesuchtesten Taunusorte, ich heute cm
nern'ausgesuchter Luftturortl Herr Bachon war bei allen Taunus-
Wanderern. eine beliebte Persönlichkeit. r

tzöchsl. lieber einen Akt großer Roheit, der sich gestern übend
im hiesiaen Bahnhof abspielte, erfährt das „H. K." Folgendes: Als
nach Einlaufen des Königsteiner Zuges die überfüllten Wagen sich
entleerten, wallte ein junger Mann von hier einem an Arm und
B»in verwundeten Soldaten beim Verlassen des Wagens behilflich
s"in lieber die kleine Verzögerung, die hierdurch entstand, rcgien
fickt einige Frankfurter Touristen derartig auf, daß 'einer derselben
zunächst tz'en jungen,Matm i» brütalster Weise mißhandelte und
schWßli'ch auch noch dessen Vater, der den Namen des Täters fsst-
st-ffeit wollte, mit einem schweren Stock derartig über den Kopfweit entlegenen Gegenden, angemeldet. Die Wettkämpfe begmnen

Punkt 10 Uhr vormittags nach vorausgegangenen allgemeinen Frei¬
übungen. Daran anschließend werden Mannschaftskämpfe ausge-
traaen um das wertvolle Voltuugeuhorn mit .Edeimetall-Vesrhtägen zetwaate ablipfertt. ~ „
und das vom Obertaunuskreis gestiftete Jahnschild, Um das | Höchst. Wurstdiebstähle im Großen. In der Kreisfftischs-e.le
Bölsungenhorn findet der Wettkampf im Handgranaten-Weitwerfen\ für öert
und einer Mannschafts-Freiübung statt, während um das Jayn- deckt, di, —- - ■ w , ... -^
Mld in einem Eilbotenlauf gekämpft wird. Den Wettkämpfen geht ten sehr wohlhabender«Metzgermeiper He, NN« Krebs, Komgsteincr
Zn FMaottesdÄst für befbe*Befennftilffe voraus, die von Herrn , strotze6. verübt worden sind. Trotz scharfer Beausiicht.gtmg ver-
Psarrer Groß-EIch und Herrn -Pfarrer Geis-Oberreifenberg abge- stand cs Krebs doch, wenn or tagsüber Mit Wurstmachcn hHchsft'gt
halten werden; sie'werden sich besonders feierlich gestalten durch die st,ar,.größere Wengen Mn-st in

sPosaunenchors des christlichen Vereins junger j der Kontrolle zu enizlehem W , sruhm Morgen ded nächsten Tag-s

f'chlüq, daß das Blut floß. Der Verletzte, ein älterer städtischer Be-
anitcr, ließ durch hiô Bahnwache den Täter an die städtische Poli-

rtche abWern.
HMsk.f Wurstdiebstähle im Großen.
deff̂ Kreis Höchst wurden groß angelegke WurMebstähle^ent¬

deckt, die in der Hauptsache von dem bei der Fleischstelle beschäftig-

Mitmirkung desPosnunen
-'Mil UI»; wu»ll|inp *- "" ^ ' .... J r̂

In Erstaunen setzen kann UNS das mcht, erklärte, oych MM
holte er dann, da er der Kesfelheizung wegen mehrere Stunden vor



SeMeScBfßTfifl Tfi Sefft Schlachtßause atfeW BertBciffe , Sie g'estoUeWs
Würste aus dem Kamin und reichte sie aus dem Fenster seinem
Hehler , den : Althändler Gelder , zu , cher die Ware dem Krebs in die
Wohnung schaffte. Am Sonntag morgen wurde die fein angelegte
Spitzbüberei durch einen Arbeiter entdeckt und zur Anzeige gebracht.
Eine bei Krebs und Goldncr vorgenoinmene Haussuchung förderte
erhebliche Mengen Wurstwaren ans Tageslicht . Krebs und das
Ehepaar Gotdner wurden zunächst verhaftet , dann aber vorläufig
wieder auf freien Fuß gesetzt. Man nimmt an , daß Krebs diese
Wurstdiebstähle schon seit langem betrieben hat , da er nach den Be¬
obachtungen von Nachbarn fast regelmäßig abends in seiner eigenen
Metzgerei fortwährend Wurstwaren räucherte . Krebs beschuldigt
auch noch den Metzgermcister H. Pfeiffer der Mittäterschaft . Allem
Anscheine nach sind noch mehr Personen in die Angelegenheit , die
größtes Aufsehen erregt , verwickelt . Krebs , der vor wenigen Jah¬
ren sich noch in den schlechteste«, Vermögensverhältnissen befand , ist
heute ein sehr wohlhabender Mann und führte ein großes Haus.
Er war vom Militärdienst eigens für die Wurstbereitung in der
Kreisfleischstelle befreit . «

Homburg . Eine zeitgemäße Warnung . Gegen hamsternde
Kurfremde wendet sich die Polizeiverwaltung von Bad Homburg
v. d. H. mit folgender Warnung : „Im Interesse der Sicherstellung
der Versvrgiu :g der einheimischen Bevölkerung mit Lebens - und
Gebrauchsmitteln aller 'Art werden die hiesigen Kurfremden vor
Ankäufen der fraglichen Waren in größerem Maßstabe , als sie dem
augenblicklichen Verbrauch angemessen , nachdrücklich gewarnt . Jns-
be 'ondere ist es unzulässig , Waren hier aufzukaufen und sie nach
auswärts zu versenden ."

Frankfurt . Wegen Vergehens gegen die Kriegsgesetze in Bezug
auf unberechtigte Lebensmittelversorgung hatte sich heute die Frau
des Rentners Eduard Küchler , Oederweg 116 , vor dem Schöffenge¬
richt zu verantworten . Herr Küchler , der sehr wohlhabend und u . a.
auch sechsfacher Hausbesitzer ist, hatte seiner Köchin , als diese nach
löjähriger Dienstzeit das Haus verließ , ins Zeugnis geschrieben , daß
sie sich mit den Beschränkungen , die der Krieg mit sich brächte , nicht
abfinden könne . Die Köchin erstattete darauf gegen Küchlers An¬
zeige wegen Hamsterei . Eine Haussuchung förderte u . a . folgende
Herrlichkeiten bei Küchlers zu Tage : 33 Pfund rohen Schinken,
8 Pfd . gekochten Schinken , 15 Pfd . Speck, 10 Pfd . Rindertalg , 32
Pfd . Mehl , 4 Pfd .-Dosen Frankfurter Würstchen , 4 Flaschen Salat¬
öl, viele Eier , Butter , Obst und viele andere gute Sachen . Von
diesen Herrlichkeiten bekamen die drei Dienstboten gar nichts , son¬
dern erhielten tagaus , tagein Kaffee , Kartoffeln und Salzgcmüse;
nicht einmal die ihnen zustehenden Zuckermcngen und Eier gab man
ihnen . Die Köchin erkrankte an Unterernährung und kam ins
Krankenhaus . In der Gerichtsverhandlung brandmarkte der Amts¬
anwalt das moralwidrige Verhalten der Frau Küchler aufs schärfste
und beantragte gegen sie wegen Fleischbezugs ohne Marke und ver¬
botenen Milchbezugs die höchste zulässige Strafe van 11 500 Mark.
Das Gericht sah die Sache milder an und verurteilte die Frau zu 40
Mark Geldstrafe.

— Einschränkung der Fleischrationen . Auf eine Anfrage des
Reichstagsabgeordneten Dr . Ouarck beim Kriegsernährungsamt , ob
die Nachricht, ' daß die Städte Frankfurt und Wiesbaden schon vom
4. August ab im Fleischbczug eingeschränkt werden sollten , sich be¬
wahrheite , antwortete das Amt , daß die Fleischzulage bis Mitte
August gewährt werde . Im Gegensatz zu dieser Antwort -steht die
heutige Mitteilung der Bezirksfleischstelle , daß das Kriegsernäh-
rungsaint den Wegfall der erhöhten Fleifchmenge vom 4. August
verfügt habe.

Frankfurt . Der Polizeibericht warnt vor einer Schwindlerin,
die in der Kleidung einer Eisenbahnschaffncrin auftritt und durch
das Versprechen . Lebensmittel aus Belgien zu besorgen , sich Geld¬
beträge verschafft.

Frankfurt . Die hessischen Kreisämter Friedberg und Büdin¬
gen , aus denen die Stadt Frankfurt einen großen Teil ihrer Früh¬
kartoffeln beziehen soll, haben der Stadt Frankfurt mitgeteilt , daß
seit geraumer Zeit neue , äußerst gefährliche Formen der Kartoffel-
vcrsorgung von der Bevölkerung geübt werden . Zum Teil werden
von Leuten aus den Städten die Kartoffeln auf den Feldern aus¬
gemacht und heimlich sortgefchafft . Abgesehen davon , daß der Ge¬
nuß unreifer Kartoffeln im höchsten Grade gefundheits chädlich ist.
wird durch diesen Feldfrevel die kommende Ernte aufs schwerste
gefährdet . Die Behörden weisen auf den Befehl des Komman¬
dierenden Generals des 18. Armeekorps hin , nach welchem Feld-
diebstahl stets mit Gefängnis zu bestrafen ist. Aber auch eine
weitere Form der Kartoffelverjorgung , nämlich die , daß Leute aus
der Stadt aufs Land ziehen , um den Landwirten die Kartoffeln zu
hohen Preisen direkt abzukausen , muß vereitelt werden , weil sie
letzten Endes zum Schaden der Allgemeinheit ausschlägt . Die auf
diese Weise den Kreisen entzogenen Kartoffeln fehlen , wenn die
Kreise ihren Lieferiingsverpflichtunge » Nachkommen sollen . — Die
Fleisch -Zulage wird nach einem beim Lebensmittelamt eingegange-
nen Telegramm der Bezirksfleischstelle auf erneute Anordnung des
Kriegsernährungsamts für den hiesigen Bezirk nunmehr bis zum
11. August gewährt . Es ist also die Frist gegenüber dem vor kur¬
zem bekanntgegebenen Termin um eine Woche verlängert worden.

— In den nördlichen Stadtteilen besteht Wassermangel . Trotz
aller Bemühungen ist es nicht möglich gewesen , die zur Wiederauf¬
nahme des Pumpbetriebes in Inheiden benötigten Kohlenmengen
zu beschaffen . Solange der Wassermangel weiter besteht , sind die in
den unteren Geschossen Wohnenden verpflichtet , den darum nach¬
suchenden Bewohnern der oberen Geschosse Wasser entnehmen zu
lassen oder abzugeben.

Limburg . Der Verband der nassauischen landwirtschaftlichen
Genossenschaften , dem auch 30 Genossenschaften des Landkreises
Wiesbaden angeboren , hielt am Samstag unter dem Vorsitz des
Berbandsdirektors Petitjean -Wiesbaden hier feine 29 . Jahresver¬
sammlung ab . Dem Jahresbericht des Vorsitzenden war zu ent¬
nehmen , daß das Genossenschaftswesen auch während des Weltkrie¬
ges sich ruhig weiter entwickelt und Segensreiches geleistet hat.
Der nafsauifchs Verband umfaßt z. Zt . 234 Genossenschaften mit
23 000 Mitgliedern . Wie die Einzelvercine , so hatten im letzten
Jahre auch die beiden Zentral -Genossenschasten , die Genossenschafts¬
bank für Hessen-Nassau und die Zentral -Ein - und Verkaufsge¬
nossenschaft , beide mit dem Sitze in Wiesbaden , eine recht erfreu¬
liche Entwickelung zu verzeichnen . Im weiteren berichtete der Ver¬
bandsdirektor eingehend über das Rcvisionswcfcn , das Versiche¬
rungswesen , die nassauische Kriegshilfskasscn die Kriegsversicherung
und die Beteiligung an den verschiedensten Sammlungen für Zwecke
derKriegsdilfe . Besondere Erwähnung verdienen die Mitteilungen
über die Gründung einer eigenen Fachzeitung , von der unter dem
Namen „Nass . Genossenschaftsblatt " am 15. ds . Mts . die erste Num¬
mer erschienen ist, über den Plan zur Errichtung von „Darrwer¬
ken", um es zu ermöglichen , die überflüssigen Futter und Nahrnngs-
stofse vor dem Verderben zu schützen, über die Anlage von Mündel¬
geldern durch Vermittlung der Genossenschaftsbank bei der staat¬
lichen Zenlralgenostenschaftskasse in Berlin , über die Förderung
des bargeldlosen Geldverkehrs usw . Die satzungsaemäß ausschei¬
denden Ausschußmiiglieder Bürgermeister Hepp -Seelbach , Land¬
wirt Hatzmann -Niedereisen , Landwirt Joh . Preis -Hochheim und
Bürgermeister Lanz -Hermgen wurden durch Zuruf wiedergewählt.
Anstelle des wegen hohen Alters ausscheidenden Direktors Wiß-
mann -Frankfurt trat Bürgermeister Kleber -Kloppenheim in den
Ausschuß des Verbandes ein . Großes Interesse erweckte der Vor¬
trag des Verbandsrevifors Schumann -Wiesbaden über : „Kriegs¬
wirtschaftliche Organisationen und ländliches Genossenschaftswesen " .
Zum Schlüsse wurden die Jahresbeiträge au den Verband ent¬
sprechend erhöht . — Aus dem Bericht des Berbandsdirektors seien
noch besonders die Mitteilungen über den bargeldlosen Zahlungs¬
verkehr hervorgehoben . Eine mustergültige Vereinbarung habe
der Landkreis Wiesbaden mit der Genossenschaftsbank für Hessen-
Nassau getroffen , nach welcher die Kommissionäre des Kom-
munaloerbapdes ihre Anläufe für die Kreis -Kartoffelstelle
mit Schecks zahlten , welch letztere durch die zahlreichen
Kreditgenossenschaften im Londkreife zur Gutschrift aus das Konto
der Einlieferer kämen und hierdurch wieder mit der Genossen¬
schaftsbank für Hesien -Nussau Verrechnung fänden . Durch dieses
Abkommen würden Niesenbeträgc im bargeldlosen Zahlungsver¬
kehr zur Verrechnung gelangen und hierdurch die Beanspruchung
von Zahlungsmitteln vermieden.

Herbvrn . Ein seitsnmer Fall sadistischer Art trug sich hier zu.
Die 12—13jährige Schülerin Knickenberg lockte einen dreijährigen
Knaben in ihre elterliche Wohnung und mißhandelte ihn stunden¬
lang mit einer Nadel an > ganzen Körper . So durchstach sie dem

Meinest die WastgM ' zaUreiUe Wal  Die Schülerin gestand be, 8er ' '
Vernehmung ihre Schandtaten offen ein.

Mainz . Der Vorsitzende des Verbandsansfchuffes des Kommu¬
nalverbandes Mainz erläßt folgende Bekanntmachung : Belohnung.
Von gewissenlosen Menschen wurden in der letzten Zeit größere
Mengen von Kartosfelpslanzen ans dem Boden gerissen , um die
daran hängenden Kartofselknollen zu stehlen . Dieier Frevel bildet
bei dem Umfange , den er angenommen hat , eine sehr erhebliche
Gefahr für die kommende Karloffelversorguitg der Bevölkerung,
namentlich auch deshalb , weil die Kartoffelknollcn meist nach voll¬
ständig unreif find und noch einige Zeit im Boden gelassen , noch er¬
heblich an Gewicht zunehmen würden . Es sind die Ortspolizeibe¬
hörden , sowie die Großherz . Gendarmerie zur nachdrücklichen Ue-
berwachung aufgefordert worden , auch die Festungsgendarmerie
niinmt sich der Sache an . Die Verbandsleitung will aber noch ein
übriges tun und verspricht jedermann , der einen solchen Feldfrevler
so zur Anzeige bringt , daß er zur strafrechtlichen Verantwortung
gezogen werden kan » , eine Belohnung von 25 Mark für jeden Fall.

— Die beiden Messen im letzten Berichtsjahre ergaben an Platz»
miete und Standgeld 16 876 M.

— Am Freitag vormittag stieß in der Augustinerftrnße ein
Lastkraftwagen mit einem Straßenbahnwagen zusammen , wodurch
der Kraftwagen auf de» Gehweg geriet und dort einen etwa acht
Jahre alten Knabe », der fei» Schwesterchen in die Kinderschule
bringen wollte , tötete . Das Mädchen wurde leicht verletzt.

Weisenau . Die vor einigen Tagen verschwundene Ehefrau St.
wurde an der holländischen Grenze in Begleitung eines kriegsge-
fangenen Russen festgenommen . Der Russe war bei dem Kommando
der hiesigen Portlanß -Zementfabrik und wurde etwa 8 Tage früher
vermißt als die St.

Bingen . Am kommenden Rochustage werden es 25 Jahre , daß
der erste Gottesdienst an dem neu fertiggestellten Außenchor der
Rochuskapelle ans dem Rachusberg stattfand . Die alte Rochus-
kapelle war am 12. Juli 1889 abgebrannt . Das Pontifikalamt vor
25 Jahren , das erste an der neuen Kapelle hielt Bischof Hassner , die
Predigt Pater Alphons aus Mainz.

Bingerbrück . In einem Zuge zwischen Trechtiiigshattsen und
hier hat ein Kaufmann , der in Kreuznach seinen Wohnsitz hat , den
Fahrgästen das Vorzeigen eines Ausweises abverlangt , indem er
angab , Kriminalbeamter zu sein . Auch dem Revisor gegenüber
versuchte er seine Behauptung , Kriminalbeamter zu sein , aufrecht
zu erhalten . Der Angeklagte wurde von der Strafkammer Koblenz , ■
der er einen vernünftigen , stichhaltigen Grund für sein Verhallen
nicht zu geben vermochte , zu 100 Mark Geldstrafe veruricitt.

Dnrmstadk . Insgesamt sind in Hessen 12 bis 13 00!) Stadt¬
kinder , davon etwa 4000 aus Preußen , uulergcbracht worden.

Dortelweil . Drei Frankfurter Burschen wurden dabei über¬
rascht , als sie in der hiesigen Gemarkung nächtlicherweile hunderte
von Spätkartoffclbüschen avsrissen . Sic erhielten zunächst eine
fürchterliche Tracht Prügel und wurden dann dem Vilbeler Gerichts¬
gefängnis zugeführt.

Heppenheim n. D . Bei der Vornahme einer standesamtlichen
Trauung erlitt der Beigeordnete Keil einen tödlichen Schlagansall.

Kreuznach . Das große städtische Hofgut Rheingrafenstein wurde
zum Preise von jährlich 4500 Mark an den Oekonom Georg Meirich
von der Talerniühle bei Fürfeld verpachtet . Die, Stadt läßt noch für
10 000  Mark Verbesserungen darin vornehmen.

Rheinböllen . Auf der Hütte wurde ein Fuhrmann durch Huf¬
tritte .eines Pferdes tödlich verletzt.

Wetzlar . Im Kreiie Wetzlar gibt es noch fünf Gemeinden , die
weder Zuschläge zur Staatseinkommenstruer noch Realsteuern er¬
heben.

Vermischtes.
Berlin . Die Reichsstelle für Obst und Gemüse erläßt ein Ver¬

bot der gewerbsmäßigen Kon ervierung von Meerretich . Sauer¬
kraut und Steckrüben in luftdicht verschlossenen Behältnissen mit
Wirkung von heute . Ferner wird die Bekanntmachung über den
Absatz von Weißkohl vom 21. Oktober 1916 ausgehobe » .

Verbesserte Ernteaussichten im Osten . Kgl . Oekonomierat Franz
Schiftan , Rittergut Lindow , bei Schermeisel schreibt der Köln . Zig . :
Der nach langer Trockenheit fast allerwürts niedergegangene Regen
und das Aufhören der Sommerglut haben die Ernteaussichtcu er¬
heblich verbessert . Die Kartoffelfelder berechtigen jetzt zu den besten
Hoffnungen , soweit es sich um mittelfrühe und späte Sorten handelt,
und das find 90 Prozent der Anbaufläche . Die Rüben haben sich
gut erholt und sind jetzt im Breiten der Blätter . Bis auf den aller¬
leichtesten Boden , der schon kaum noch als Ackerland nnzufprschsn
und nur in der Not der Zeit bebaut worden ist, kommt der Regen
dem Abkernen des Brotkornes noch zu Hilfe . Es ist auf ein gut
ausgebildetes , mehlreiches Korn zu rechnen . Hafer und Gerste wird
im Stroh nur mittelmäßig werden . Der Körncrcrtrag hat aber
jetzt bessere Aussichten und darf man noch eine gute Durchfchnitts-
ernte erhoffen . Der Nachwuchs auf Wiesen , Klee - und Luzerne¬
schlägen scheint gesichert und wird dazu beitragen , den spärtlichen
Seradellawuchs auszugleichen . Auch die Viehweiden haben sich
erholt . Wir dürfen mit der festen Hoffnung in die neue Ernte
gehen , reichlicher als im oerflofjenen Jahre Kartoffeln und Brot¬
korn zu haben . In den Rindviehbestand ist stark eingcgriffen wor¬
den . Das Jungvieh wurde möglichst erhalten und wächst gut heran.
Eine weitere Abfchlachiung des Milchviehes ist bedenklich, denn der
Milchertrag der vorhandenen Bestünde wird nach wie vor gering
bleiben , entsprechend auch die Buttermenge . Nur eiweiß - und fett¬
ballige Futtermittel können Mengen fettreicher Milch erzeugen.
Der Mangel an diesen Futterstoffen ist seit deni Jahre 1915 nicht
zu beheben . Die Milchdrüsen der Kuh leiden darunter schon in der
Trächtigkcitszeit . Eine sonst nach dem Kalben gut milchende Kuh
gibt also jetzt an und für sich weniger Ertrag . Das zur Verfügung
stehende Futter wirkt aber wenigstens etwas auf den Fleischansatz.
Bei sparsamer Rationierung wird Fleischmangcl nicht zu befürchten
sein . In die 'em Sinne ist zu hoffen , daß die Rüben der Milch - lind
Fleifchproduktion Vorbehalten bleiben . Die Ernte steht vor der Tür.
Des Landwirts schwerste und in diesem Jahre so besonders wich¬
tige Arbeit beginnt . ' Allen behördlichen Anordnungen hat sich die
Landwirtschaft ohne produktionsmüde zu werden , willig unter¬
worfen , wenn sie auch noch so lehr in ihrer Freiheit beschränkt wor¬
den ist. Sie wircki auch jetzt bei der Ernte im Herbst beim Einbetten
des Brotkorns ihre Pflicht tun . Verfehlungen einzelner Weniger
darf man nicht oerallgcineincrn : Der Ernst der Stunde ist auch
in der weltfremdesten Hütte klar und fühlbar geworden . Mann
bei Manu steht die Heimatarmee des Nährstandcs mit ehrlichen,
rührigen Händen an der heiligen Arbeit für das Wohl des Later-
landcs in feinen Kriegsnöten . Und wir werden es auch in diesem
Erntejahr wieder schassen.

Gclreideverkmff aus dem Halm . Don amtlicher Seite wird ge¬
schrieben : Manche Personen versuchen sich dadurch die Vorteile eines
Selbstversorgers zu sichern , daß sie sich Getreide aus dem Halm
lausen . Sie wallen dies nachher ernten und dann als Selbstver¬
sorger gelten . Es ist vorgekommen , daß dabei unverhältnismäßig
hohe Preise für das auf dem Halm befindliche Getreide gezahlt
werden . Und doch erreicht der Käufer seinen Zweck nicht , denn
nach den gesetzlichen Bestimmungen darf nur ein landwirtschaftlicher
Unternehmer sich aus dem - selbstgebautcn Vroigetreide versorgen.
Wer aber Getreide auf dem Halm kauft , hat dies nicht selbst gebaut:
er mich es vielmehr restlos ablicfern , und zwar zum festgesetzten
Preise . Cs kann daher nur gewarnt werden , sich Getreide auf dem
Halm zu kaufen . ,

Regensburg . Eine neue Art von Sabotage verübten mehrere
Kriegsgefangene , die in einem großen Weiher in der Oberpfalz zu
baden wünschten . Diesem Wunsche wurde Folge gegeben . Die
Kriegsgefangenen brachten nun Fischgist in das Wasser , sodah sämt¬
liche Nutzfische des Sees zu Grunde gingen.

Ein blinder Passagier wurde aus dem Güterbahnhos Speldorf
in Gestalt eines russischen Kriegsgefangenen entdeckt. Er halte sich
in einer Kiste verpackt unter eine Kohlenladung geschmuggelt , die
von Zeche Präsident zur Schweiz ging . Beim Rangieren ans dem
Speldorser Bahnhof lief der Wagen ziemlich unsanft ans einen
Prellbock und das sonderbare „Abteil ", in dem der Gefangene saß,
zertrümmerte . Nunmehr ließ der „Reisende " Hilferufe ertönen , die
seine Anwesenheit funb gaben . Er wurde aus seiner linangenehnien
Lage befreit und der Militärbehörde zugesllhrt.

Eröffnung des Schlosses Tarosp . Schloß Tnra 'p im linier»
engadin , das dem verstorbenen Geheimrat Lingner in Dresden ge-

fjMe und Mt im Besitz MoWrzogr doll Hessen isi , ff
Tage zur Besichtigung freigcgeben morden und darf jetzt,
auch nur in begrenzter Form und unter Führung , von >"dew
heimischen und Fremden , der sich für die wertvollen KunM
der Burg interessiert , in Augenschein genommen werden . ~(l
Feier der Eröffnung fand vor geladenem Publikum eine erste
sichtigung in Verbindung mit einem im Rittersaal des Schlosste ,
rmftn ! Ornuff rmaori ffnff ßtnfintmrrtf ftinnnbr nortf Ctft > ..anstaltetcn Orgelkonzert statt . Geheimrat Lingner war P
furnierter Orgelspieler , und die Orgel , die er in Tarajp ein»»
ließ , ist die größte in der Schweiz.

Tiroler Obst für Deutschland . Der Landeswirtschaftsrat u
Tirol erörtert die Frage der Obstlieferungcn aus Tirol . •»
danach folgende Ernte und deren Verteilung erwartet:
rund 30 000 Meterzentner,hiervon kommen 13 000 nach Deutschs ’
12 000 nach Wien und der Rest nach Tirol . Die Aepfelernte ja) »
man auf 250 000 bis 300 000 Meterzentner ; hiervon sollen »o.
H. nach Deutschland versandt werden.

Grünberg i. Schl . Aus dem Dominium Langmeil a . d. v " ,.
ist der jüngste Sohn des Reichskanzlers , der 16jährige Eymnai
Willi Michaelis , eingetrofsen , um als Jungmann Land - und Er»
arbeite » zii verrichten . 8,

Breslau . Die Strafkammer veriirteilte den angesehenen dr
lauer Wildhäudler Max Pelz zu fünf Jahren , seine Ehefrau )
einem Jahr Zuchthaus , weil beide von einer Diebesbande »>»>>'
hast Geflügel und Kaninchen hehlerisch erwarben.

Jkmfte  Nachrichten.
Aus den heutigen Berliner Morgenblälkern.

(P r i v a t t e l e g ra m in e.)
Berlin,  25 . Jusi-

Nach einem Privatielegramm des ,,Berl . Tagebl ." wird
diesjährige deutsche Bischesskonferenz voraussichtlich am 22. 2lug>"
in Fulda stattfinde » t

Dem „Berl . Loknlanzeiger " wird aus Stockholm gemeldet , W
die schwedische Regierung es o.bgelehnr hat , das Reichsiagsgeba»
für d>e Konferenz der Sozialisten zur Verfügung zu stellen.

Nach der „Deutschen Tageszeitung " schreibt der „Zü "^
Tagesnnzciger " zum deutschen Vorgehen gegen die Russen : -p«
mögen die Mittelmöchte die Offensive noch eine Woche voller KE!
weiterzusühren , so kann den jetzigen Ereigwsstn in Galizien ?■'
kr: >gsentsche,dend > Bedeutung , unter >.mistor den ein endgültig
Ausscheiden Rußlands aus den Rechen der Kriegsührenden ö»
kcmmen.

Der Kaiser an der Ostfront . „
Wba V erli » 24 . Juli . Seine Majestät der Kaiser ist

morgen an der galizischen Front eingetrofsen und hat sich, nflÄ
dem er den Vortrag des Oberbesehlshabers über den Gang ",j
Operationen entgegengenommen hatte , zu den am
kämpfenden Truppen begeben . Seiner königlichen Hoheit
Genrralfcldmarfchall Prinzen Leopold von Bauern und fei'’c
G -neralstabschef Oberst Hoffman » wurde das Eichenlaub zu de
Orden Ppur le merite , dem Chef des Gencralstabes eines Sfr»1®
korps Major Front ; dieser Orden verliehen.

Die ausbleibende Hilfe Griechenlands . , .
Genf,  24 . Juli . Die griechische Regierung verbot E,

Wehrpflichtigen die Ausreise ins Ausland . Veniselos trifft zwew
los Vorbereitungen für die militärische Mitarbeit des griechifuw
.Heeres im Vierverband . Er warnt aber selbst vor der ÄufsassE
die Alliierten könnten in absehbarer Zeit wirklich ernsthafte # ll!
von ihm erwarten . Nur wer vom Monde gefallen sei, erklärte ‘
einem Vertreter des Athener Blattes „Hestia " , könne glaube"'
Griechenland könne an eine allgemeine Mobilisierung denken.

&
(Veniselos ) sei höchlich zufrieden , wenn er in zwei Monaten
Jahrgänge 1916/17 unter die Fahnen rufen könne.

Echo d' r kanzlcrrede in Amerika . . .
Wbna Washington,  24 . Juli . Meldung des ReuterW'

Bureaus . Senator Lewis erklärte bezüglich der letzten Rede »c
deutschen Reichskanzlers Dr . Michaelis , sie sei eine direkte Einladu^
an die Vereinigten Staaten , ihren Einfluß zu Gunsten des Friede " ,
geilend zu machen . Man glaube , daß die Mittelmächte gen°E
seien , einen Friede » ohne Sicg anzunehmen . Senator Lewis saS'st
als er gefragt wurde ob die Bemerkung des Kanzlers , daß die M
gesetzte Verwendung der U-Boote die Alliierten auf die Knie
gen werde , wie ein Friedensangebot aus 'ehe, er habe aus der Lk'
küre der Rede den Eindruck erhalten , daß sich Deutschland mit »e
Herstellung des Status quo ante bellum begnügen würde . Sen »E
Borah fragte , ob Lewis die Frage der zukünftigen Regierungsfust
in Betracht gezogen habe . Er . Borah , glaube nicht , daß DeuM
land bereits einen Punkt erreicht hat , wo es ausländischen E>»
flllssen gestatten werde , ihm die Form seiner Regierung vors«
schreiben . Lewis antwortete : Die russische Revolution M „
Deutschland großen Eindruck genincht . Es ist meine Ueberzeugu »»/
daß in Deutschland bereits Einflüsse am Werke sind , die der 2lN>"!'
zu großen inneren Reformen fein werden.

Ein neuer 17 RNlliardcn -kriegskredrk in England . .
Haag,  24 . Juli . Aus Holland wird dem Hollandfch

Bureau berichtet , im Unterhaus verlangte Bonar Law neue
kredite in Höhe von 850 Millionen Pfund (17 Milliarden
Damit erreichen die Gesamtkredite für das laufende Jahr die v 0i>
von 1500 Millionen Pfund (30 Milliarden Mark ).

Die Schutzarmee der russischen Regierung.
Hoog,  24 . Juli . Die „Nowoje Wremja " berichtet,

60 000 Manu aller Waffengattungen wegen der Unruhen in Pe >e'
bürg angekommen sind.

Meutereien im französischen Heere.
Wbna Berlin,  24 . Juli . Aus Aufzeichnungen , die man

am 8. Juli bei der Moulain de Caffaux gefangenen Leuten des
fanlerieregiments 109 von der 13. Division erbeutete , geht her"
daß Anfang Juni Metitcreien in Soissons beim Jnfanterieregi >" H„
129 der fünften Division stattfanden . Die Leute weigerten sich' . '
Stellung zu gehen . Das Regiment wurde entwaffnet und die
führer erschossen. Das Infanterieregiment 129 sollte gerücht « ' 3.
nach Saloniki ablransvortiert werden . Auch in der 13 . JnsaE^
divlsion sind Anfang Juni größere Aufruhre gewesen . Angestu'
durch das Infanterieregiment 17 der 170. Jnfanteriedivisio » !>0L,
größere Trupps der Regimenter 109 und 214 und des
taillons 20 (800 bis 900 Mann ) nach Soissons und gaben » auf "..j,
Wege die Internationale singend , mehrere Schüsse ab . Die VE
ziere flüchteten . Zum Abendappell waren die Truppen wieder v»
zählig in ihren Quartieren . Auch hier hat das Kriegsgericht cin«̂
griffen . Zwei Rüdelssührer wurden erschossen. Mehrere
Leute wurden zu Gefängnis von zehn bis zwanzig Jahren » ^urteilt.

Der TauchSoottrieg.
Wba Berlin,  24 . 3 ?.i(i. Neue !l -B o o ks e r f olge

Sperrgebiet um England : 26 «100 Bruttoregisterkonnen . Unî e0'

- - . Ladungen
konnten nicht festgeflellt werden . ,

Der Chef des Admiralstabes der

Anzetgev -Tei;

„ Di » Kran Johann Schäfer Wiue . lüßl am DonnekSlaS'
26 . Juli 1917 , vormittags l l Uhr
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